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Dur Kollektiv der Mechnnisler- 
iten Wanderkolonne Nr. 31 in 
Shurawljowka erfreut sich im 
ftayon Marinowka eines guten Ru­
fes. Jahraus, jahrein erfüllen die 
Bauarbeiter ihre Staatsauflagon 
und ihre erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen und belogen füh­
rende Plätze im Arbeitswettstreit 
der Industriebetriebe des Rayons. 
Einen guten Start haben die Bau­
arbeiter der Wandcrkolonnc auch 
in diesem Jahr genommen. Am 10. 
März rapportierten sie über die 
Einlösung ihrer Aufgaben für 
das erste Quartal dos Abschluß­
jahres des zehnten Planjahrfünfts.

Heute ringen die Stoßarbeiter 
um die Erreichung’ eines neuen

Ziels: Am 19. April wollen sie 
über die Einlösung des Fünfmo­
natsprogramms des Jahres 1980 
rapportieren.

In der Wanderkolonne sind be­
reits Vorbereitungen auf das Ar- 
heitsfest getroffen. Den Tag de» 
Leninschen Subbotniks wollen die 
Brigaden der Wanderkolonne mit 
Stoßarbeit begehen.

Alle Brigaden haben für den Tag 
des Arbeitsfestes erhöhte Ver­
pflichtungen übernommen. Die Ve­
teranen des Betriebs Alexander Du- 
dcwitsch, Iwan Schwabauer und 
andere beschlossen, am 19. April 
anderthalb Tagessolls zu leisten.

Leonid SEDELNIKOW
Gebiet Zelinograd

Die Ehrenauszeichnung begeistert
Versammlung des Republikaktivs anläßlich der Überreichung

der Roten Wanderfahne des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, 
des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komsomol an die Kasachische SSR

Die Kasachische Sozialistische 
Sowjetrepublik ist als Sieger 
anerkannt und mit der Roten 
Wanderfahne des ZK der KPdSU, 
des Ministerrates der UdSSR, des 
Zentralrates der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol für hohe Ergebnisse im sozia­
listischen Unionswettbewerb und 
die erfolgreiche Erfüllung des 
Plans der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung für das Jahr 
1979 ausgezeichnet worden.

Am 18. März fand in Alma- 
Ata im Kasachischen Staatlichen 
Akademischen Opern- und Ballett­
theater „Abai", Träger des Le- 
ninordens, eine Versammlung des 
Republikaktivs der Partei-, So­
wjet-. Gewerkschafts-, Komsomol­
organisationen und Vertreter der 
Werktätigenkollektive anläßlich 
der Überreichung der Ehrenaus­
zeichnung statt.

Im Präsidium sind das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Genosse D. A. Kunajew, der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrates der UdSSR N. W. 
Martynow, die Büromitglieder des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genossen K. M. Au 
chadijew, B. A. Aschimow, W. A. 
Grebenjuk, S. N. Imaschew, O. S. 
Miroschchin. N. A. Nasarba­
jew, die Kandidaten des Bü­
ros des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans Ge­
nossen S. M. Mukaschew und W. T. 
Schcwtschenko.

Im Präsidium befinden sich auch 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR A. P. 
Plotnikow, die Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrates der 
Kasachischen SSR L. Ch. Gukas­
sow, S. S. Dshijenbajew, Sch. Ch. 
Shanybckow, K. D. Kobshassarow, 
der Truppenchef des Mittelasiati­
schen Militärbezirks General­
oberst P. G. Luschew, das Mitglied 
des Kriegsrates Leiter der Polit­
verwaltung des Mittelasiatischen 
Militärbezirks Generalooerst M. D. 
Popkow, namhafte Wissenschaftler, 
Bestarbeiter der Produktion, Kul­
turschaffende.

Ansprache des Genossen N. W. MARTYNOW
Wie Sie bereits wissen, sagte 

N. W. Martynow, haben das 
Zentralkomitee der KPdSU, der 
Ministerrat der UdSSR, der Zen­
tralrat der Sowjetgewerkschaften 
und das ZK des Komsomol nach 
der Auswertung der Ergebnisse des 
sozialistischen Unionswettbewerbs 
um die Steigerung der Produkti­
onseffektivität und der Arbeits­
qualität, um die erfolgreiche Er­
füllung des Plans für das Jahr 
1979 die Kasachische Sozialistische 
Sowjetrepublik als Wettbewerbs­
sieger anerkannt und mit der Ro­
ten Wanderfahne ausgezeichnet.

Gestatten Sie mir, im Auftrag 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rates der UdSSR, des Zentralra- 
tes der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol Ihnen und 
in Ihrer Person allen Werktätigen 
des vierfach ordengeschmückten 
Kasachstans zu den erzielten Er­
folgen und zu der hohen Aus­
zeichnung der Heimat zu gratulie­
ren.

Es ist mir ein großes Vergnügen, 
allen Arbeitern, Angestellten, Kol­
chosbauern und der werktätigen 
Intelligenz sowie allen Werktäti­
gen der Republik die herzlichen 
Grüße und guten Wünsche für 
Glück und neue Arbeitserfolge vom 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen Leonid lljitpch Bresh­
new zu überbringen.

Das Jahr 1979 war eine wichti­
ge l’iuppe in der Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU. Es wurden 
neue Erfolge bei der Entwicklung 
'der Ökönomik. der weiteren He­
bung des Volkswohlstandes, bei 
der Festigung der Verteidigungs­
fähigkeit unseres Staates erzielt.

Seit Beginn des laufenden Plan­
jahrfünfts sind die Produktion 
grundfonds um 273 Milliarden 
Rubel angewachsen. Es wurden 
etwa 1 000 neue Großindustriebc- 
triebc gebaut. Die Industrie pro­
duzierte um 600 Milliarden Ru­
bel mehr Erzeugnisse als in der­
selben Periode des neunten Plan-

Die Versammlung des Republik­
aktivs wurde vom Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Ersten Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew eröffnet, 
der von den Anwesenden herzlich 
begrüßt wurde.

Mit großer Genugtuung wählten 
die Versammlungsteilnehmer das 
Politbüro des Zentralkomitees der 
KPdSU mit Genossen Leonid II- 
jitsch Breshnew an der Spitze zum 
Ehrenpräsidium.

In seiner Eröffnungsrede sagte 
Genosse D. A. Kunajew:

Teure Genossen!
Wir haben uns heute versam­

melt anläßlich dcs wichtigen Er­
eignisses im Leben unserer Repu­
blik — der Überreichung der Ro­
ten Wanderfahne des Zentralko­
mitees der KPdSU, des Minister­
rates der UdSSR, des Zentralrates 
der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol. Diese Fahne 
ist der Republik für hohe Ergeb­
nisse im sozialistischen Unions­
wettbewerb und für die erfolgrei­
che Erfüllung des Plans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung im Jahre 1979 zuerkannt 
worden, das für una alle äußerst 
denkwürdig ist.

Trefflich gearbeitet haben die 
Werktätigen der Kasachstaner 
Industrie und des Bauwesens, die 
Wissenschaftler und Kulturschaf­
fenden, die Werktätigen aller 
Volkswirtschaftszweige.

Im vergangenen Jahr hatte Ka­
sachstan die Heimat mit einer nie­
dagewesenen Getreideernte erfreut, 
wofür die Republik mit dem Le- 
ninorden ausgezeichnet wurde.

Hohe Regierungsauszeichnungen 
wurden Tausenden Bestarbeitern 
der Landwirtschaft, Partei-, So­
wjet- und Komsomolfunktionären 
verliehen, den besten unter den 
Besten wurde der Titel „Held der 
Sozialistischen Arbeit" zuteil.

Als ein kämpferisches Aktions­
programm haben die Werktätigen 
der Republik gleich allen Sowjet­
menschen die Wahlrede Leonid 
Iljitsch Breshnews aufgenommen, 
die dem Kampf um die Steigerung 
der Produktionseffektivität und 

Jahrfünfts. Um mehr als 40 Mil­
liarden Rubel wuchs die Brutto­
produktion der Landwirtschaft an. 
Ungeachtet mehrerer Jahre mit 
sehr ungünstiger Witterung er­
reichte der jahresdurchschnittliche 
Getreideertrag 209 Millionen Ton­
nen. Das ist um 27 Millionen Ton­
nen mehr als im vergangenen 
Planjahrfünft.

Erfolgreich verwirklicht wird 
das vom XXV. Parteitag der 
KPdSU vorgemerkte soziale Pro­
gramm. Die Auflagen des Fünf­
jahrplans in der Vergrößerung 
der Geldeinkünfte der Bevölkerung
werden erfüllt. Der Verkauf von 
Konsumgütern und der Umfang 
von Dienstleistungen hat sich ver­
größert. Mehr Mittel als vorge­
merkt wurden für den Wohnungs­
bau sowie für den Bau kultureller 
Einrichtungen bereitgestellt. Es 
wurden 423 Millionen Quadratme­
ter Wohnfläche, eine bedeutende 
Zahl von Kindergärten, Schulen, 
Krankenhäusern und Kulturein­
richtungen gebaut.

Alle diese Erfolge sind das Er­
gebnis der hingebungsvollen Ar­
beit der Sowjetnienschen. das Re­
sultat der umfangreichen organi­
satorischen und politischen Tä­
tigkeit unserer Leninschen Partei, 
ihres Zentralkomitees, des Polit­
büros mit dem hervorragenden 
Staatsmann und Politiker der Ge­
genwart Genossen L. I. Breshnew 
an der Spitze.

Der kolossale persönliche Beitrag 
Leonid Iljitsch Breshnews zur 
schöpferischen Erarbeitung und 
Verwirklichung der Innen- und 
Außenpolitik unserer Partei, sei­
ne rastlose Tätigkeit zur Festigung 
des Friedens auf Erden brachten 
ihm herzliche Anerkennung und 
die Liebe des Sowjetvolkes und al­
ler Menschen guten Willens.

Unmittelbar mit dem Namen 
Leonid Iljitsch sind viele große 
Ereignisse in unserem Land ver­
bunden. Das trifft voll und ganz 
auch auf die Erfolge des vierfach 
ordengeschmückten Kasachstans. 

die Verbesserung der Arbeitequa­
lität an allen Abschnitten der 
Volkswirtschaft neue Impulse ver­
lieh. In der Atmosphäre eines ho­
hen politischen und Arbeitselans 
verliefen die Wahlen zum Ober­
sten Sowjet und zu den örtlichen 
Sowjets der Republik, sie demon­
strierten erneut den felsenfesten 
Zusammenschluß der Werktätigen 
der Republik um die teure Kom­
munistische Partei, um ihr Lenin­
sches Zentralkomitee und das Po­
litbüro des ZK mit dem hervorra­
genden Politiker und Staatsmann 
der Gegenwart Genossen Leonid 
Iljitsch Breshnew an der Spitze.

An diesem denkwürdigen Tag 
gestatten Sie mir, im Namen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Mini­
sterrates der Republik allen Ka- 
sachstanern zur ehrenvollen Aus­
zeichnung herzlich.zu gratulieren, 
ihnen großen Dank für die hinge­
bungsvolle und schöpferische Ar­
beit zu äußern und neue große Er­
folge im Schlußjahr des zehnten 
Planjahrfünfts zu wünschen.

Zutiefst symbolisch ist es, daß 
die Republik mit der Roten Fahne 
am Vorabend des 110. Geburts­
tags Wladimir Iljitsch Lenins, des 
Titanen des wissenschaftlichen 
Denkens und wahren Volksführers, 
des Begründers der Kommunisti- 
echen Partei und des weltersten 
sozialistischen Staatés,' und vor 
dem 60. Jahrestag der Kasachi­
schen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans ausge­
zeichnet wurde.

Die hohe Einschätzung unserer 
gut abgestimmten Arbeit ver­
pflichtet uns. das Schlußjahr des 
zehnten Planjahrfünfts in ein Jahr 
der Stoßarbeit, der Arbeit auf Le­
ninsche Art zu verwandeln und 
die denkwürdigen Daten sowie 
den bevorstehenden XXVI. Partei 
tag der KPdSU mit neuen Erfol­
gen auf allen Abschnitten der 
Ökonomik, Wissenschaft und Kul­
tur zu ehren.

Das Wort wird dem Stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Minister- 
rates der UdSSR Genossen N. W. 
Martynow erteilt.

Zu einem mächtigen Faktor des 
weiteren Aufstiegs der Produk­
tivkräfte der Republik gestaltete 
sich die heldenhafte Neulandepo­
pöe. als die Republikparteiorgani­
sation von Leonid Iljitsch Bresh­
new geleitet wurde. Die Neuland­
erschließung brachte die Agrar­
ökonomik Kasachstans auf eine 
qualitativ neue Stufe und förder­
te zugleich das allseitige Wachs­
tum seiner vielzweigigen Indu­
strie, Wissenschaft und Kultur.

Durch die sorgsame Pflege und 
allseitige Weiterentwicklung der 
ruhmreichen Traditionen der Neu­
landpioniere haben die Kasachsta- 
>ier der Heimat wiederholt mit gro­
ßen Erfolgen aufgewartet. Erfolg­
reich erfüllt sind die Auflagen der 
vier Planjahre in der Realisierung 
der Industrieerzeugnisse und im 
Ausstoß ihrer meisten wichtigsten 
Arten. Bedeutend erweitert wurde 
das Sortiment der Erzeugnisse, ih­
re Qualität verbesserte sich. Es 
genügt zu sagen, daß die Zahl der 
in Kasachstaner Betrieben herge- 
stellten Erzeugnisse, die das staat­
liche Gütezeichen führen, gegen­
über dem Jahr 1975 auf mehr als 
das 3,6fache gestiegen ist.

Ausschließlich fruchtbringend 
war das vergangene Jahr für 
die Werktätigen der Landwirt­
schaft der Republik. Der 25. Jah­
restag der Neulanderschließung 
wurde mit einer rekordmäßig ho­
hen Getreideernte — 34,5 Millio­
nen Tonnen — gewürdigt. An den 
Staat wurden nahezu 1,3 Milliar­
den Pud hochwertiges Getreide 
verkauft, was die Verpflichtungen 
bedeutend übertraf. Der große Ar 
ücitssicg der Getrcidobauorn der 
Republik fand eine hohe Bewcr 
tung durch die Partei und Regie­
rung. Kasachstan wurde mit der 
höchsten Auszeichnung der Heimat 
— dem Leninorden — gewürdigt. 
Hohe Regierungsauszoichnungen 
erhielten 20 000 Kasachstaner. 
Herzliche Worte richtete an die 
Kasachstaner L. I. Breshnew in 
seiner Rede auf dem November­
plenum (1079) des ZK der KPdSU.

Der Gesamtertrag an Getreide 
in Kasachstan ist gegenüber dem 
neunten Planjahrfünft um 27 Pro­
zent angewachsen. Überboten sind 
die Auflagen der vier Planjahre 
auch in der Erfassung von Wei­
zen. Körnermais, Reis sowie von 
Kartoffeln und Gemüse. Auch 
die Produktion von Zuckerrüben, 
Baumwolle und Obst ist angestie- 
gen: Der Tierbestand und seine 
Leistungen haben sich vergrößert.

In großem Maßstab wird in Ih­
rer Republik der Investbau betrie­
ben. Seit Beginn des zehnten Plan­
jahrfünfts sind etwa 200 neue Be­
triebe. große Fabriken und Werk­
abteilungen angelaufcn, die mit 
der modernsten Technik ausge-, 
rüstet sind. Darunter sind das 
Pawlodarer Erdölverarbeitungs­
werk, das Nowodshambuler Phos­
phorwerk, das Bergbau- und Auf­
bereitungskombinat von Sheskent, 
neue Kapazitäten in der Energie­
wirtschaft und der Kohleindustric, 
der Eisen- und Nichteisenmetallur­
gie, im Maschinenbau, in der Land­
wirtschaft und in anderen Zwei­
gen der Ökonomik Kasachstans.

Die Grundfonds der Republik 
haben 90 Milliarden Rubel über­
troffen. darunter die Produktions­
grundfonds — 60 Milliarden Ru­
bel. Somit werden gegenwärtig in 
Kasachstan jährlich 5mal mehr 
Induslrloerzcugnis.se hcrgestellt als 
in allen Vorkriegsplanjahrfünften 
zusammongenommen.

Die Fürsorge der Partei und Re­
gierung für die Hebung des Wohl­
standes der Werktätigen sieht map 
markant am Beispiel Kasachstans. 
Seit Beginn des Planjahrfünfts ha­
ben 2.5 Millionen Menschen in 
der Republik ihre Wohnverhältnis­
se verbessert. Der Umfang der 
Wohnflächen. die alljährlich in 
Nutzung gegeben werden, hat sich 
gegenüber dem Jahr 1950 auf na­
hezu das Dreifache vergrößert, die 
Versorgtheit der Bevölkerung Ka­
sachstans mit Handelsbetrieben, 
kulturellen, medizinischen und Bil­
dungseinrichtungen ist bedeutend 
gestiegen. Erfolgreich erfüllt wer­
den die Auflagen des Fünfjahr­
plans in der Vergrößerung der 
Realeinkommen der Bevölkerung, 
der Lohnsätze der Arbeiter und 
Angestellten, der Entlohnung der 
Kolchosbauern und in einer Reihe 
anderer Kennziffern des Lebens­
standards der Bevölkerung.

Alle diese Erfolge sind ein Re­
sultat der hingebungsvollen 
schöpferischen Arbeit von Millio­
nen Werktätigen des multinatio­
nalen Kasachstans, der großen or­
ganisatorischen Arbeit des Zen­
tralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, seines Büros, 
der Republikregierung, der Par­
tei-, Gewerkschafts-, Komsomol- 
und Sowjetorganisationen Kasach­
stans. Eine hohe Einschätzung 
dieser Arbeit war die Anerken­
nung von fünf Gebieten. 24 Städ­
ten und Rayons sowie von 86 Ar­
beitskollektiven der Republik als 
Sieger im sozialistischen Unions- 
Wettbewerb für 1979.

In Kasachstan arbeiten Tausen­
de Meister ihres Fachs, die in 
und außerhalb der Republik weit 
bekannt sind. Man richtet sich 
nach ihnen, übernimmt ihre Ar­
beitsverfahren und ihre Einstel­
lung zur Arbeit in vielen Gebie­
ten des Landes, ,

Ich möchte die Gelegenheit nut 
zen und allen Schrittmachern der 
Industrie, der Landwirtschaft, des 
Bauwesens, allen Werktätigen Ka­
sachstans neue große Erfolge in 
ihrer edlen Arbeit wünschen.

Bald werden wir den 35. Jah­
restag des Sieges des Sowjetvolkes 
im Großen Vaterländischen Krieg 
begehen. Wir wissen alle, um wel­
chen Preis er errungen worden 
ist. Einen gewichtigen Beitrag zur 
Zerschlagung - des Feinde« hatten 
die Kasachsianer geleistet. Etwa 
1 200 000 Söhne und Töchter Ih­
rer multinationalen Republik hat­
ten in den Reihen der Sowjet­
armee gekämpft. Ihre Tapferkeit 
und ihr Mut wurden von der Hei­
mat würdig eingeschätzt. Mehr als 
100 000 Abgesandte Kasachstans 
wurden mit Kampforden und Me­
daillen ausgezeichnet. Nahezu 500 
Kasachstaner erhielten den hohen 
Titel „Held der Sowjetunion".

Heldenhaft hatten . die Kasach­
staner auch Im Hinterland gear­
beitet. „Wir werden das Kasach­
stan der Kriegsjahre immer als 
ein zuverlässiges Hinterland in 
Erinnerung bewahren, wo die

Kampftruppenteile der Roten 
Armee formiert wurden, sowie als 
ein mächtiges Arsenal und eine 
wichtige Kornkammer des Lan­
des", sagte L. I. Breshnew am 
Tsg des 50jährigen Jubiläums der 
Republik.

Das Andenken an jene Jahre 
lebt am anschaulichsten im akti­
ven Kampf für Frieden fort, den 
die Kommunistische Partei, der 
Sowjetstaat unermüdlich führen. 
Es ist eine ganze Generation auf­
gewachsen. die das Unheil des 
Krieges nicht gekannt hat. Dafür 
danken die Sowjetmenschen gren\ 
zcnloe der Partei, dem ZK der 
KPdSU, Leonid Iljitsch Breshnew 
persönlich.

Weitgehend unterstützt von al­
len einfachen Menschen der Welt 
werden der friedliebende außenpo­
litische Kur« des Sowjetstaates, 
seine feste konsequente Position 
in der gegenwärtigen komplizier­
ten Lage.

Ein wichtiger Faktor der Erhal­
tung des Weltfriedens ist die 
ständige Festigung der Macht und 
der Verteidigungskraft unseres 
Staates, die konsequente Realisie­
rung der Parteibeschlüsse auf dem 
Gebiet der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung des Landes. 
Die heroische Arbeiterklasse, die 
Kolchosbauern, die werktätige In- 

'tclligcnz, die treffliche Jugend So­
wjetkasachstans sehen alle diese 
Aufgaben gut ein und erfüllen sie 
verantwortungsbewußt.

Aktiv erwiderten die Werktäti­
gen Ihrer Republik den Aufruf 
der Partei, das Jahr 1980 in ein 
Jahr der Stoßarbeit, der Arbeit 
auf Leninsche Art zu verwandeln. 
Davon zeugen die sozialistischen 
Verpflichtungen der Werktätigen 
Kasacnstans für das Jahr 1980 so­
wie der hohe politische und Ar­
beitsaufschwung, mit dem die 
Werktätigen aller Volkswirt­
schaftszweige der Republik am 
Vorabend des 110. Geburtstags 
Wladimir Iljitsch Lenins und des 
ruhmreichen 60. Gründungsjahres 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans wirken.

Im Jahre 1980 gilt es, wichtige 
Aufgaben in allen Bereichen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung unseres Landes zu lösen. 
Diese Aufgaben sind, wie Sie wis­
sen, auf dem Novemberplenum 
(1979) des ZK der KPdSU, in der 
Rede des Genossen L. 1. Breshnew 
allseitig erörtert worden. Im lau­
fenden Jahr soll der Ausstoß der 
Industrieproduktion im Landes­
maßstab um 30 Milliarden Rubel 
— um 4,5 Prozent — ansteigen. 
Es ist ein Zuwachs der Agrarpro­
duktion um 8,8 Prozent geplant. 
135 Milliarden Rubel Investitionen 
sind in Anspruch zu nehmen.

Das sind keine leichten Aufga­
ben. Trotzdem, unterstrich L. I. 
Breshnew auf dem Novemberple­
num, müssen «le nicht nur erfüllt, 
sondern auch überboten werden, 
da das Jahr 1980 nicht nur ein 
Abschlußjahr des laufenden Plan­
jahrfünfts, sondern auch die Ba­
sis ist. auf der da« nächste Plah- 
jahrfünft aufbaut. Daher gilt es, 
eine Atmosphäre hoher Disziplin, 
Organisiertheit und des schöpferi­
schen Verhaltens zur Arbeit in 
allen Volkswirtschaftsberelchen, in 
jeder Produktionszelle zu schaffen. 
Von großer Bedeutung ist dabei 
die Beseitigung jener Mängel in 
der Wirtschaftsführung, von de­
nen auf dem Plenum die Rede 
war. Hauptsache, daß allerorts 
eine entschiedene Wendung zur 
Steigerung der Produktionseffekti- 

. vität und zur Erhöhung der Ar 
beiUqualität gesichert wird. Die­
ser Kampf muß in breiter Front — 
in der Industrie, im Bauwesen, im 
Transport, in der Landwirtschaft, 
an allen Abschnitten der Produk­
tion und Leitung — geführt wer­
den. Besondere, Aufmerksamkeit 
muß der Steigerung der Arbeits­
produktivität. der praktischen 
Auswertung der Eirungenschaften 

, des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, der weitestgehenden 
Verbreitung fortgeschrittener Er­
fahrungen, der Vervollkommnung 
der Planungs- und Vcrwaltungs- 
tä)lgkeit geschenkt werden.

L. I. Breshnew nannte unter den 
wichtigsten Aufgaben auch die 

; Verstärkung des Sparsamkeits­
prinzips, die Steigerung der Ef- 

: fcktivität der Nutzung von Res­
sourcen, die Senkung der Mate­
rialintensität der Produktion. Un­
ter Ausnutzung dieses Faktors 
„könnte man in vollem Maße... 
schon bei dem gegenwärtigen Ni­

veau der Produktion den Bedarf 
des Landes an Metall, Brennstoff, 
Baumaterialien und Massenbe­
darfsartikeln viel besser decken", 
sagte Leonid Iljitsch.

Im Plan für das Jahr 1980 
sind angestrengte Aufgaben in der 
Einsparung vorgesehen. Es steht 
bevor, mehrere Millionen Stahl­
walzgut, Kessel- und Ofenbrenn­
stoff, Erdölprodukte, Zement und 
eine Reihe anderer Produkte ein- 
zueparen. Die Erzielung dieses 
Sparumfängs ist eine wichtige 
Voraussetzung für die Erfüllung 
und Überbietung der vorgemerk­
ten Pläne In der Produktion und 
ihi Investitionsbau. Das bezieht 
sich in gleichem Maße auch auf 
die Landwirtschaft, wo gegenwär­
tig große Materialwerte ver­
braucht werden.

Das Hauptziel des Plan« für das 
Jahr 1980 wie auch der vorange­
gangenen Staatspläne ist die im­
mer vollere Befriedigung der mate­
riellen und moralischen Bedürf­
nisse der Sowjetmenschen. Es wird 
ein weiteres Wachstum der reel­
len Einkünfte der Bevölkerung 
vorgesehen. Ansehnliche Mittel 
werden auf die Vergrößerung der 
Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, auf die Erweiterung 
des Sortiments und die Steigerung 
der Qualität der Massenbedarfsar­
tikel gelenkt. In hohem Tempo 
soll der Wohnungsbau geführt 
werden. Es wird geplant, die 
Wohnverhältnisse von mehr als 10 
Millionen Personen zu verbessern.

Das sind wirklich verantwor­
tungsvolle Aufgaben von großer 
Tragweite. Ihre Erfüllung hängt in 
einem hohen Grad von den Werk 
tätigen Kasachstans — des größ­
ten Industrie- und Agrarkomplcxes 
des Landes — ab. Kasachstan spielt 
eine wichtige Rolle in der gesam­
ten Ökonomik der Union. Ihm 
kommt ein führender Platz im 
Lande im Ausstoß der Industrie­
produktion zu. Kasachstan wird 
mit Recht Schrittmacher der NE- 
Metallurgie genannt. Auf die Re­
publik entfällt ein beachtlicher 
Teil der gesamten Unionsgewin­
nung und Lieferung von Kupfer 
und Zink, über die Hälfte von 
Blei, 25 Prozent Aluminiumoxid 
und eine Reihe anderer Produkti­
onsarten.

Zu den führenden Betrieben des 
Eisenhüttenwesens der UdSSR ge­
hören das Karagandaer Hütten­
werk, die Aufbereitungskombinate 
Donskoi und Sokolowka-Sarbai, die 
Eisenlegierungswerke in Jermak 
und Aktjubinsk. Einen gewichti­
gen Beitrag zu den Brennstoff- und 
Energieressourcen des Landes lei­
sten die Bergleute von Karaganda 
und Ekibastus. die Erdölarbeiter 
von Mangyschlak, die Energetiker 
des überaus leistungsstarken Ka­
sachstaner Kraftwerkkomplexes. 
Weitbekannt im Lande und au­
ßerhalb sciper' Grenzen ist die 
Produktion der Maschinenbaube­
triebe Kasachstans, der Betriebe 
der Chemie, der Erdölchemie und 
anderer Branchen der Industrie 
der Republik.

Nicht hoch genug läßt sich auch 
die Bedeutung Kasachstans als ei­
ne der wichtigsten Kornkammern 
und größten Vichzuchtbasis un­
serer Ifeimat bewerten. Es genügt 
zu sagen, daß die Republik den 3. 
Platz im Lande in der Produkti­
on von Getreide und Fleisch ein­
nimmt.

Ali das erlegt den Werktätigen 
der Republik große Verantwor­
tung für die Ergebnisse ihrer Ar­
beit auf. Davon, wie sie ihre Plan­
aufgaben bewältigen werden, hängt 
in hohem Grad die Erfüllung der 
gesamtökonomischen Kennziffern 
für dieses Jahr und für das gan­
ze 10. Planjahrfünft in unserem 
Lande ab.

Ohne Zurückbleibende zu arbei­
ten. hohe Endergebnisse in der Ar­
beit zu erzielen, Produktion bester 
Qualität zu liefern, die Produk- 
tions- und Planungsdisziplin strikt 
zu befolgen, fürsorglich und spar­
sam zu sein — das ist die Lebens­
und Tätigkeitsnorm unserer gegen­
wärtigen Schrittmachcrkollektivo. 
Solcher Kollektive gibt es in Ka- 
a<nsian immer mehr und mehr. 

Das ist-die Gewahr dafür, daß die 
Werktätigen Sowjotkasachstans in 
der Erfüllung des Plans und der 
sozialistischen Verpflichtungen des 
Jahres 1980 neue große Erfolge 
erzielen und somit einen würdigen 
Beitrag zur weiteren Festigung 
der ökonomischen und Vprteidi- 
gungsmacht unserer soaalistiachen 
Heimat leisten ward sei.

Abschließend gratulierte N. W. 
Martynow den Kasachstanem aber­
mals herzlich zu der hohen und 
verdienten Auszeichnung der Hei­
mat und wünschte ihnen neue Ar­
beitserfolge.

Im Auftrag des Zentralkomitees 
der KPdSU, der Sowjetregierung 
und des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen L. I. Bresh­
new persönlich gratulierte N. W. 
Martynow innig und herzlich den 
Werktätigen Kasachstans zum 
großen Arbeitssieg und überreich­
te die Ehrenauszeichnung der 
Heimat.

Die Rote Fahne nahmen in 
Empfang: da« Mitglied1 des Polit­
büros des ZK der KPdSU, der 
Erste Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
D. A. Kunajew; der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR S. N. 
Imaschew; der Vorsitzende des 
Ministerrates der Kasachischen 
SSR B. A. Aschimow; der Leiter 
der Komplexbrigade in der Grube 
„Kirowskaja" der Produktions­
vereinigung „Karagandau g o 1", 
Held der Sozialistischen Arbeit, 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR K. Abdras- 
sulow, der Dreher im Alma-Ataer 
Maschinenbauwerk „S. M. Kirow", 
Held der Sozialistischen Arbeit, 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR I. A. Buly 
nin; die Kürschnerin und Zu­
schneiderin im Alma-A t a e r 
Rauchwarenkombinat „50 Jahre 
UdSSR", Deputierte des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
G. A. Sabudskaja; der Oberschä­
fer im Sowchos „Karkarinski", 
Rayon Kegen, Gebiet Alma-Ata, 
Held der Sozialistischen Arbeit, 
Mitglied der Zentralen Revisions­
kommission der KPdSU Sh. Mol- 
dassanow; der Zimmerer im Bau- 
und Montagezug Nr. 265 des 
Trusts „Kasachtransstroi", Held 
der Sozialistischen Arbeit B. Ko- 
nusbajew.

Auf der Versammlung sprachen 
der Erste Sekretär des Rayonpar- 
teikomitees Ordshonikidse, Gebiet 
Kustanai, Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasach i s c h e n 
SSR J. P. Buz; die Malerin 
aus der Bau- und Montageverwal­
tung Nr. 17 „Alma-Ataotdelstroi", 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der UdSSR B. B. Danijarowa; Di­
rektor der Grube „Michailowska- 
ja" der Produktionsvereinigung 
„Karagandaugol" W. D. Medwe­
dew; Direktor des Sowchos 
„Ischimski", Rayon Kijma. Gebiet 
Turgai, Held der Sozialistischen 
Arbeit B. Nurtasin; Direktor des 
Alma-Ataer Schwermaschinenbau­
werks, Held der Sozialistischen 
Arbeit M. A. Bitny. Sie äußerten 
im Namen der Werktätigen der 
Republik ihren wärmsten Dank 
dem ZK der KPdSU, dem Mini- 
sterrat der UdSSR, dem Zentral­
rat der Sowjetgewerkschaften und 
dem ZK des Komsomol und ver­
sicherten der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung, 
daß die Kasachstaner. begeistert 
durch die Beschlüsse des Novem- 
berplenums (1979) des ZK der 
KPdSU, durch die Reden des Ge­
nossen L. I. Breshnew auf diesem 
Plenum und seine Rede vor den 
Wählern des Baumann-Wahlkrei­
ses - von Moskau, neue Arbeitssie­
ge im sozialistischen Unionswett­
bewerb erzielen, den 110. Geburts­
tag W. I. Lenins würdig ehren und 
alles tun werden zur weiteren be­
schleunigten Steigerung der Pro­
duktionseffektivität und der Ar- 
bcitsqualität. der Arbeitsproduk­
tivität, zur Vervollkommnung des 
Wirtschaftsmechanismus, Zur er­
folgreichen Erfüllung der histori­
schen Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU, der Auflagen 
und sozialistischen Verpflichtun­
gen des vierten Planjahre und des 
ganten Planjahrfünfts.

Auf der Versammlung sprach 
der Vorsitzende des Ministerrates 
der Kasachischen SSR B. A. 
Aschimow.

Mit großer Genugtuung, sagte 
er, haben die Werktätigen Ka­
sachstans die Auszeichnung der 
Republik mit der Roten Wander­
fahne des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Ministerrates der 
UdSSR, des Zentralrates der So- 

, wjetgewerkschafton und des ZK 
des Komsomol für die Erzielung 
hoher Ergebnisse im sozialisti­
schen Unionswottbewerb im Jahre 
1979 aufgenommen.

(Schluß S. 2)
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Die Ehrenauszeichnung begeistert
(Schluß. Anfang S. 1)

Diese Ehrenauszeichnung wurde 
| auch an die Gebiete Karaganda. 
I Kuatanai. Pawlodar. Turgai und 
I Zelinograd, an die Städte Alma 
| Ata, Koktachetaw. Petropawlowak, 
. Semipulatinsk und Uralek sowie 

an 19 Rayons. 86 Kollektive von 
■ Vereinigungen, Betrieben, Organi­
sationen und Anstalten, Sowcho­

sen und Kolchosen der Republik 
verliehen.

1 Gestatten Sic mir. im Namen 
' des Zentralkomitees der Kommu- 
! nietischan Partei Kasachstans, des 
i Präsidiums des Obersten Sowjets 
i und des Ministerratee der Kasa­

chischen SSR. im Namen aller 
Arbeitakolkktive dem Zentralko­
mitee der KPdSU, der Sowjetre­
gierung. dem Zentralrat der So- 

, wjetgewerkschaften und dem ZK 
I des Komsomol herzlichen Dank 
1 ausxusprechcn für die hohe Bewer 
i tung der Anstrengungen der Ar- 
' beiter. Kolchosbauern. Ingenieure, 
j Techniker und Wissenschaftler, als 
। Anerkennung ihres großen Bei 
; trags zur Realisierung der Pläne 
; der Partei.
, Die Kommunisten und alle 
' Werktätigen Sowjetkasachstans 
' zollen tiefempfundenen Dank dem 
, Generalsekretär de* ZK der 

। KPdSU und Voraluenden des Prä- 
' sidtums dee Obersten Sowjets der 
' UdSSR Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew für seine ständige Sor-

' gc für die allseitige Entwicklung 
' der Ökonomik, Wissenschaft und 
, Kultur unserer Republik sowie für 
I seine Wünsche, neue Erfolge bei 
| der Realisierung der historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitage

! der KPdSU iu erringen.
Die Auszeichnung der Republik 

I mit dem Leninorden und das Gruß 
I schreiben L. I. Breshnews an die 
Werktätigen Kasachstans anläß 

i lieh des hervorragenden Sieges 
der Getreidebauern Im Jahre 1979, 
die Zuerkennung der Roten Wan­
derfahne haben einen neuen Auf 

i schwung der Schaffensenergie in 
I allen Arbeitekollektiven ausge- 
I löst. In Erwiderung der Auszeich 
, nung der Heimat sind sie fest 
I entschlossen, im Schlußjahr des 
i Planjahrfünfta noch besser zu ar­
beiten und einen würdigen Bei­
trag zur Realisierung der Pläne 

i des kommunistischen Aufbau* zu 
j leisten.
j Ferner sagte B. A. Aschimow, 
I daß 10 Gebiete. 4 Städte, 36 Ray 
I ons und Stadtbezirke, 101 Kol- 
| lektive von Industrie-. Bau- und 
Verkehrsbetrieben und Organisa-

। üonen, Forschungeiiutitutionen. 
j 6ö Sowchose und Kolchose als 
1 Sieger aus dem sozialistischen Re- 
| publikwettbewerb hervorgegangen 
sind.

Im Namen des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets und des Ministerrate der 
Kasachischen SSR beglückwünsch­
te er alle Kollektive. Sieger im so­
zialistischen Wettbewerb, dankte 

। herzlich für die heldenmütige Ar­
beit im vierten Planjahr und 

I wünschte ihnen weitere Arbeiteer­
folge.

Unsere Versammlung verläuft 
in einer Atmosphäre des hohen 
politischen und Arbeitsauf- 

I Schwungs, der durch die Vorberei- 
* tung zum 110. Geburtstag W. I. 
I Lenins und die Rede L. I. Bresh 
I new« an die Wähler des Baumann- 
Wahlkreises von Moskau und durch 
die Ergebnisse der Wahlen zu den

Obersten Sowjets der Unionsre­
publiken und zu den örtlichen So­
wjets der Volksdeputlortan nusge- 
löst wurde. Die verflossenen Wah­
len sind zu einer neuen markan 
ton Demonstration der unverbrüch­
lichen Einheit der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetvolkes, 
des Triumphs der sozialistischen 
Demokratie geworden.

Die Werktätigen des multinatio 
nalen Kasachstans wie auch allo 
Sowjetmenschen billigen und un­
terstützen die Innen und Außen 
Politik der Partei, die Tätigkeit des 
Zentralkomitees, des Politbüros des 
ZK mit Genossen leonid lljitsch 
Breshnew, dem hervorragenden Po­
litiker und Staatsfunktionär der 
Gegenwart, treuen Fortsetzer der 
Sache dee großen Lenin an der 
Spitze.

Dank der praktischen Realisie­
rung der Beschlüsse dea XXV. Par­
teitags der KPdSU und der Plenen 
des ZK der KPdSU, des XIV. Par 
teitags der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, der großen orga­
nisatorischen Tätigkeit der Par­
teiorganisationen und der ange­
spannten Arbeit der Werktätigen­
kollektive hat die Ökonomik der 
Republik eine qualitativ neue Stu 
fc erreicht und eine dynamische 
Weiterentwicklung erfahren.

Genosse B. A. Aschimow be 
tont, daß das verflossene Jahr 
durch hohe Leistungen an allen 
Abschnitten des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus gekenn 
zeichnet war.

Der Plan in der Realisierung und 
Produktion der meisten wichtig 
sten Industrieerzeugnisse wurde 
erfüllt. Die Werktätigen der Land 
wirtschaft erzielten im 25. Jubi 
läumsjahr der Neulanderschlie­
ßung eine Rekordmengc an Getrci 
de und verkauften dieses an den 
Staat. Die Plane des Aufkaufs von 
Kartoffeln. Gemüse, Milch und an 
deren Agrarerzeugnissen wurden 
Überboten, der Tier- und Geflügel 
bestand vergrößerte sich. Vieles 
leisteten die Kollektive der Bau . 
Transport-, Fernmclde-, Handels 
und Dienstleistungsbetriebe. der 
wissenschaftlichen Institutionen, 
der Kulturstätten und Einrichtun­
gen für Bildungs- und Gesundheits­
wesen.

Diese Erfolge förderten die 
weitere Hebung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes. Die gesellschaftlichen 
Produktionsfonds, die Realeinkünf 
tc pro Kopf der Bevölkerung, der 
Verdienst der Arbeiter und An 
gestellten sowie die Entlohnung 
der Kolchosbauern stiegen an. Es 
wurden Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von etwa 6 Millio­
nen Quadratmetern und viele 
Objekte mit kultureller und sozia­
ler Bestimmung gebaut.

Im Sinne der Forderungen des 
Novembcrplenums (1979) des ZK 
der KPdSU, der Leitsätze und 
Schlüsse der Rede des Genossen 
L. I. Breshnew auf diesem Ple­
num sowie des Beschlusses des 
XII. Plenums des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans wur­
den die Arbeitsergebnisse für das 
vorige Jahr in den Ministerien 
und Ämtern, in den Gebieten und 
Rayons, in allen Werktätigenkol 
lcktiven tiefschürfend und sach­
lich erörtert.

Die bei der Entwicklung der 
vielseitigen Ökonomik und Kultur 
der Republik erzielten hohen Lei 
stungen würdigend. verwies das 
Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. der Erste 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans Genos­
se D. A. Kunajew auf dem XII. 
Plenum des ZK der Kommunist! 

sehen Partei Kasachstans bo- ' 
sondera auf die Notwendigkeit die 
Mängel au beseitigen, die Möglich- 
keilen und Reserven für eine wei­
tere Steigerung der Effektivität 
und Qualität unserer ganzen Ar­
beit bestmöglich zu nutzen.

Die Bemühungen der Portei-, 
Sowjet-, Gewerkschaft«-. Komso­
mol und Wirtschaftsorgane müs­
sen nuf eine strikte Verwirklichung 
der vorgcmai'kten Maßnahmen, auf 
die Schaffung einer Atmosphäre 
hoher Disziplin und Organisiert­
heit und der Erfüllung der gestell­
ten Aufgaben durch jeden Werk­
tätigen und jedes Arbeitskollektiv 
gerichtet werden.

Dieses Jahr ist reich an vielen 
wichtigen Ereignissen im Leben 
des ganzen Sowjetvolkes. Das ist 
ein Jahr des Lcnin-Jubiläums. das 
lat ein Jthr der aktiven Vorberei­
tung du Partei und des Volkes 
auf den bevorstehenden XXVI. Par­
teitag der KPdSU. Der Aufruf der 
Partei. das Abschlußjahr des 
Planjahrfünfts in ein Jahr der 
Stoßarbeit, der Arbeit auf 1-e- 
ninsche Art zu verwandeln, hat 
bei den Werktätigen unserer Re­
publik großen Ankiang gefunden. 
Für die Kasachstaner ist das lau­
fende Jahr auch noch dadurch 
denkwürdig. daß wir den 60. 
Gründungatag der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans begehen wer­
den.

Im Jahre 1980 haben wir 
komplizierte und verantwortungs­
volle Aufgaben zu lösen, deren er­
folgreiche Realisierung die Okono 
mlk der Republik auf neue Höhen 
bringen und ihren Beitrag zur 
Stärkung der Macht unserer Hei­
ni it mehren wird.

>J. A. Aschimow führt konkrete 
Zahlen der Plankcnnziffern in der 
Industrie, in der Produktion der 
wichtigsten Erzeugnisse, im Um­
fang des Investbaus. in der In­
betriebnahme großer Produktions­
kapazitäten im laufenden Jahr an.

Es ist vorgesehen, Wohnhäuser 
mit einer Gesamtfläche von über 
6 Millionen Quadratmetern, viele 
Schulen, Krankenhäuser. Vor­
schuleinrichtungen zu bauen.

Ein umfassendes Programm des 
Investbaus soll auch auf dem 
Lande realisiert werden. Für die 
Komplexcntwlcklung dieses Zwei­
ges werden 2,2 Milliarden Rubel 
bewilligt, beträchtliche Zuwendun­
gen werden für die Boden- und 
die Weidenbewässerung bereitge- 
atellt.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft haben verantwortungsvolle 
Aufgaben zu lösen. Ihre Beniu 
hungen müssen auf die wichtigsten 
Stoßarbeiteabschnittc. und vor al­
lem auf die Vercnke r u n g 
der erzielten Kennziffern in 
der Getreideprodukllon, in der 
Vergrößerung des Aufkaufs von 
Kartoffeln. Gemüse, Zuckerrüben 
und anderen ackeroaulichen Er­
zeugnissen konzentriert werden. Es 
gilt. Bedeutendes zur Mehrung des 
gcscllschaftseigenen Tierbesvands. 
zur Steigerung der Leistung und 
zur Vergrößerung dea Auikaufs 
tierischer Erzeugnisse zu vollbrin­
gen. Über die Ausmaße dieser Ar­
beit kann man z. B. danach ur­
teilen. daß der Umfang des 
staatlichen Aufkaufs von Tieren 
und Geflügel uni mehr als 17 Pro­
zent onsteigen wird,

Vieles haben die Kollektive der 
Transport-, Fernmeide. Dienst­
leistungsbetriebe. wissenschaftli­
ches Institutionen, der Einrichtun­
gen für Gesundheits- und Bildungs 
wesen sowie der Kulturstätten zu 
leisten.

In seiner Rede an die Wähler des 
Baumann Wahlkreises von Mos­

kau unterstrich Genc.-se L. I. 
Breshnew erneut die besondere Bc 
dcutung der Intensiven Entwick 
lung der Ökonomik, der Steigerung 
der Effektivität und Qualität, der 
Orientierung auf das Endresultat 
der Wirtsoll aftetiitigkrit. dir die 
Grundlage der ökonomischen Stra­
tegie der Partei ausmachan. Fra 
gen der ständigen Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, der Senkung 
der Selbstkosten und der Ver­
besserung der Qualität der Erzeug 
nisac, der Erhöhung der Fondsef­
fektivität müssen Im Blickpunkt 
der Leiter von Betrieben und In­
stitutionen stehen, darauf muß die 
ganze organisatorische Arbeit der 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschaft* . 
Komsomolorganisationen und der 
Wirtschaftsorgane zielen.

Die hohe politische und Arbeits­
aktivität der Werktätigen der Re 
publik, ihr Bestreben, noch bes­
ser zu arbeiten, fand ihren Nie­
derschlag In der zügigen Entfal 
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs. der fürwahr volksumfasscnd 
wurde. Sic unterstützten die 
Initiative der führenden Kollekti­
ve des Landes und übernahmen für 
dieses Jahr sozialistische Ver­
pflichtungen, die festgelegten Plä­
ne vorfristig zu erfüllen. Eine 
Reihe von Arbeitekollektiven, Tau­
sende Schrittmacher der Produkti­
on absolvieren ihre Fünfjahrauf­
gaben zum 110. Geburtstag W. I. 
Lenina.

Um den Plan und die hohen so­
zialistischen Verpflichtungen er­
folgreich zu erfüllen, haben wir al­
les Nötige — ein mächtiges Wirt­
schaftspotential und qualifizierte 
Kader.

Auf die Ergebnisse unserer Ar­
beit in den ersten zwei Monaten 
des laufenden Jahres eingehend, 
betonte B. A. Aschimow, daß der 
Produktionsumfang in der Indu­
strie angewachsim ist, dabei wur­
den fast zwei Drittel des Zuwach 
scs durch Steigerung der Ar­
beitsproduktivität erzielt. Die Plan 
aufgaben in der Gewinnung von Ei­
sen-, Bici und Zinkerz, von Bauxi­
ten. in der Erstbearbeitung von 
Erdöl, in der Produktion von Ton 
erde, Traktoren. Zement, einer 
Reihe von .Massenbedarfsgütern 
und Erzeugnissen der Lebensmit­
telindustrie wurden überboten.

Die Bnuorganlsationen nahmen 
über 640 Millionen Rubel Investi­
tionen in Anspruch, es wurden 
Grundfonds für -240 Millionen 
Rubel in Betrieb genommen.

Eine große Arbeit wird in der 
Landwirtschaft geleistet. Die Sow 
chose und Kolchose schließen die 
Vorbereitung der Frühjahrsfcldar- 
beiten ab. und tn den sffdllchen 
Gebieten geht man bereite an die 
Frühjahrsfcldarbeiten heran.

Orgenisicrt verläuft die Vieh- 
Winterung, der gcscllschaitseigene 
Tierbestand stieg im Vergleich 
zum Vorjahr an. die Produktion 
und der Aufkauf tierischer Erzeug 
nis.se vergrößerte sich,

Gewisse Erfolge haben auch die 
Kollektive der Transportbetriebe 
und anderer Volkswirtachaftezwei 
ge erzielt.

Zugleich kamen in der verflos­
senen Zelt auch mehrere Mangel 
zum Vorschein. Line Reine von 
Ministerien und Ämtern erfüllte 
ihre Planaufgaben in der Prp- 
duktion von Industrieerzeugnlsscn 
nicht, und einige verringerten So­
gar ihren Produktionsausstoß ge 
genüber der entsprechenden Zeit 
ces Vorjahres.

Aus diesem Grunde wurden bc 
deutende Mengen von Kohle. Erd­
öl. Mineraldüngern. Wandmaterla­
llen und Baustoffen, Rohei­
sen, Stahl, Fertigwalzgut, Kup­

ier, Ersatzteilen für Landmaschi­
nen zu wenig produziert.

Genosse B A. Alchimow be­
tonte. daß das Vorhandensein ei 
ner bedeutenden Zahl von Botrle 
ben, die ihren Plan nicht erfüllen 
und die für Dutzende Millionen 
Rubel zu wenig produzieren, nur 
dadurch zu erklären ist.

Es gilt, die Urstchon des Rück 
Standes der einzelnen Vereinigun­
gen und Betriebe zu ergründen. In 
kürzester Frist praktische Maß 
nahmen zur Behebung der Eng 
passe in deren Tätigkeit zu ergrei­
fen, ein rhythmische* Arbeiteten! 
po aller Produktlonsabschnitte und 
eine rationelle Nutzung der Ar 
bcitezelt zu erreichen, die persönli 
ehe Verantwortung einet jaden 
auf seinem Abschnitt zu heben. 
Die Ministerien und Ämter, die 
Sowjets der Volksdeputierten ha­
ben die Erfüllung de« Plans durch 
jeden Betrieb in allen technisch- 
ökonomischen Kennziffern zu si­
chern.

Den Sowchosen und Kolchosen 
steht bevor, einen großen Umfang 
von Frühjahrsfeldarbeiten zu lei­
sten. Die Fläche der Sommerkultu­
ren wird in diesem Jahr 28 Mil­
lionen Hektar übertreffen, die Ge­
treidekulturen werden 25 Millio­
nen Hektar einnehmen.

Die Agrarbotriebe verfügen zu 
diesem Zweck über gute Samen, 
leistungsstarke Technik, erfahrene 
Kader. Es ist wichtig, sich auf 
die Aussaat allseitig vorzuberei­
ten und sie auf einem hohen agro 
technischen Niveau durchzuführen.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft. die Vereinigung Goskom 
eelchostechnika und die Gebiets 
Vollzugskomitees müssen zusätz 
liehe Maßnahmen ergreifen, damit 
die Sowchose und Kolchose die 
Vorbereitung der Frühjahrsfeldar- 
beiten in den kürzesten Terminen 
abachließen.

Die Dorfwerktätigen haben sich 
verpflichtet, im laufenden Jahr'27 
— 28 Millionen Tonnen Getreide 
zu ernten und den festgesetzten 
Umfang im Verkauf von Getreide 
an den Staat zu überbieten, mehr 
als planmäßig Zuckerrüben. Ge 
müse, Kartoffeln, Fleisch. Milch 
und andere Erzeugnisse zu liefern.

Die Durchführung der bevorste­
henden Aussaat von Getreide-, 
technischen, Gemüse- und anderen 
landwirtschaftlichen Kulturen auf 
hohem Niveau sowie die Organisa­
tion einer mustergültigen Saat­
pflege wild eine wichtige Etappe 
in der Erfüllung der von uns über 
nommenen hohen sozialistischen 
Verpflichtungen darstellen.

Die laröwirtschaftlichen Orga­
ne, die Sowjets der Volksdeputier 
ten, die Leiter der Sowchose und 
Kolchose müssen ungeschwächte 
Aufmerksamkeit für einen Organ, 
sierten Abschluß der Wintcrhal- 
tung des Viehs, für die Durchfüh­
rung der Vermchrungskampagr.e 
in der Viehzucht, für die Erhal 
tung der neugeborenen Jungtiere 
und des erwachsenen Tierbestsnds 
bekunden. Es ist notwendig, den 
Produktioneauestoß ständig zu 
steigern, um in jedem Agrarbe­
trieb. Rayon und Gebiet den Plan 
de« Verkaufs von Fleisch. Milch, 
Wolle und anderen tierischen Er 
Zeugnissen en den Staat zu erfül­
len und zu überbieten.

Ferner ging Genosse B. A. 
Aschimow nuf die Sachlage im 
Investitionsbau ein.

Die Leiter der Bauministerien. 
Hauptverwaltungen und Trusts, 
die Auftreggebcrnunisterien müs­
sen die entstandene Ltge verbes 
sern, d. h. die Hauptaufmerksam­
keit auf die Anlaufobjekte kon­
zentrieren. die Lösung aller Fra 

gsn. dl« mit d«r Finanzierung und 
der materiell-technischen Versor­
gung drr Bauobjekte, mit Ihrer 
Versorgung mit Kadern verbunden 
sind, beschleunigen; eine rhythmi­
sche Arbeit aller Bauabtcllunger. 
organisieren, um die zugeteilten 
Investitionen voll in Anspruch zu 
nehmen und die Innutzungnahme 
von Produktlonsobjekten. Wohn­
häusern. sozialen und kulturel­
len Einrichtungen zu gewährlei­
sten.

Genoeee B. A. Aschimow verwies 
darauf, daß es notwendig iet. die 
Arbeit aller Treneportträger zu 
verbeaeem.

Die Eisenbahnen der Republik 
haben die Kennziffern ihrer Ar­
beit etwas verbessert, doch die 
Eisenbahnverwaltungen. Ministeri­
en und Ämter sowie die Gebicls- 
vollzugekomiteee müssen zusätzli 
ehe Maßnahmen zur Hebung des 
Nutzungsgrads der Fahrbetriebs­
mittel. zur Verringerung ihrer 
Stillstände, zur Beschleunigung 
der Wagenumlaufszeit ergreifen.

Die angespannteste Aufmerksam­
keit verdient die allseitige Ver­
besserung des Handels und des 
Gaststättenwesens, die Vervoll­
kommnung der Arbeit der Kultur­
einrichtungen. des Gesundheits­
schutzes und anderer Branchen, 
die mit der Befriedigung der Be­
lange der Bevölkerung verbunden 
sinq.

Es gilt, die Tätigkeit der Kom 
munalwirtschaft. der Dienstler 
stunge- und Ferameldebetriebc 
ständig zu verbessern.

Das Novemberpienum (1979) des 
ZK der KPdSU machte die Par 
tei-, Sowjet- und Wirtschaftsorga­
ne erneut auf die Notwendigkeit 
der größtmöglichen Steigerung der 
Effektivität der gesellschaltlichen 
Produktion aufmerksam. Es ist ei­
ne yolksumfassende Aufgabe, sie 
erfordert eine bedeutende Verbes­
serung der Qualität unserer ge 
samten Arbeit, eine weitere Steige­
rung der Arbeitsproduktivität. Gro­
ße Aufmerksamkeit muß der prak­
tischen Realisierung der Maßnah­
men zur Verbesserung der Pla- 
nungstätigkolt und Vervollkomm­
nung des Wirtschaftsmechanismus 
geschenkt werden.

Die hohe Auszeichnung, die wir 
heute empfangen, ipsplriert uns zu 
neuen Taten. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Werktätigen Ka­
sachstans. geleitet von der Re 
publlkparteiorganieation. neue Er­
folge in der Realisierung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags de: 
KPdSU und der Pläne des kom- j 
munistischen Aufbaus erzielen wer-! 
den.

Gestatten Sie mir. sagte ab­
schließend B. A. Aschimow, in 
Ihrem Namen dem Politbüro des 
ZK. der Sowjelrcgierung und Ge­
nossen L. 1. Breshnew persönlich 
zu versichern, daß die Werktäti- I 
goukollektive der Republik dasj 
Banner des volksumfassenden so- j 
zialistischen Wettbewerbs noch] 
höher tragen und eine erfolgreiche i 
E-fiiliung der Aufgaben des Jah-j 
res 1980 — des Abschlußjahres | 
des 10. Planjahrfünfts — gc- [ 
währleisten werden.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung des Republikaktivs haben 
mit großer Begeisterung ein 
Grußschreiben an das Zentralko­
mitee der KPdSU. an den Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU. 
Vorsitzenden des Präsidiums dee 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge­
nossen Leonid lljitsch Breshnew 
angenommen.

(KasTAGj

Jugend leistet 
Stoßarbeit

Die Komsomolzen- und Jugend 
brigade W. Fischer im Makinsker 
Werk für Kolbenringe verpflichte 
te sich im Januar, den Halbjahr­
plan zum 110. Geburtstag W. I. 
Lenina zu erfüllen.

Die Brigademitglieder gehen Ih­
rem Ziel sicher entgegen. Vor den 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
Republik und zu den örtlichen So­
wjets der Volkadeputicrten rappor­
tierte die Brigade über den ersten 
Arbeitesieg — über die Erfüllung 
dea Quartalplans in allen wichti­
gen Produktlonakennziffern.

Tonangebend sind im Wettbe­
werb die Fräser -N. Doroachenko 

। und A. Morosow, die Dreher N.
Kriwez und N. Hamberg, die 
Schleiferin A. Sawldowa. Sie

J meistern ihre Bchichteolls zu 170 
— 180 Prozent.

Sharmuchamed SHUSSUPOW 
Gebiet Zclinograd

I-----------------T

Gemeinsam mit 
Projektierern

In Nowy Ueen lut die 3 000. 
Familie eine komfortable Woh­
nung erhalten. In den letzten 
Jahren ist hier unter Mitwirkung 
der Deputierten ein ganzer Wohn 
komplex entstanden. Die Grünan­
lagen darin machen insgesamt 
über 500 Hektar aus.

Eines der Hauptanliegen i' 
Städtebauer ist die Entwer'. 
und Errichtung von Häusern, a.. 
gut den Stsubetürmen. heftigen 
Winden und der übermäßigen 
Überhitzung standhalten. Darin 
Ist es warm Im Winter und kühl 
Im Sommer. Die Wissenschaftler 
haben »in einzigartige« System 
der Wärmeversorgung und Küh­
lung auegearbeltet, das nun gete­
stet wird.

Der Deputiertenatab hat ge­
meinsam mit den Spezialisten 
Empfehlungen für die Planung 
und Bebauung der Stadt erarbei- 
tet, -die von den Architekten an­
genommen wurden. Man hat mit 
der Bebauung de» Wohnkomplexes 
mir „Schneckenhäusern" begon­

nen. die kreisförmige Wohnblocks 
darstellen. In dem vor. fgeechos- 
sigen Gebäuden umgebenem Hof 

] gibt es einen Sportplatz. einen
Spielplatz für Kinder, etr Was-

I serbecken. (KasTAG)

Gärten auf 
dem Neuland

1 TSCHIMKENT. In der Sairam
। Zone de« bewässerten Neulands 
‘ hat man mit der Anlegung von 
i Ot»t- und Weingärten «owi« von 
; Bcerenplantagen begonnen. Die 
' Neusiedler de« unlängst gegrünoe- 
! ten Obst- und Weinbaueowchos 
I „Akauiski" werden au! 1500 
i Hektar Obstbäume. Weinreben und 
' Beerensträucher pflanzen. Fast 
। ebensoviel Land wird der 3pezia- 
। lisierte Sowcho» ..Jubilejny" er- 
J schließen
[ Das Wasser au« dem Bergflüß- 
1 eben Aksu ist über den neuen 
i Hauptkanal hierher, in die Vorge- 
, birgszone des westlichen Tien- 
l seitens, gekommen. Es wird zur 
Bewässerung von 3 000 Hektar

। Trockenland dienen. Auch die 
Bauarbeiter au» dem Trust

! ..Tschimkentwodstroi" haben ein 
weitverzweigtes N»tz vor. Wxster-

' leitungen mit Dutzenden Pumpan­
lagen dem Betrieb übergeben.

) In Südkasacbsiar. w.-rd-tn die 
j alten Gärten in hohem Tempo 
| nach dem sogenannten Verdich- 
1 tungsschema rekonstruiert.

(TASS)

Agitatoren einer Werkabteilung
Ein großer Trupp von Agitatoren und Politinlormaforon des Batchaicher 

Bergbau-und Hüttenkombinats, Gebiet Dsheskasgan, Träger des Leninordens, 
erläutert den Werktätigen zugänglich und überzeugend die Erhabenheit un­
serer Gegenwart und unserer Pläne, tritt als Urheber wertvoller Initiati­
ven auf, gezielt auf die Realisierung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Darüber, wie die Politintormatoren und Agitatoren der elektrolyti­
schen Abteilung — einer der besten im Kombinat — in dieser Richtung 
arbeiten, berichtet der Politinformalor Viktor GRESCHNtKOW.

In der Werkabteilung hat eich 
ein exakte« Schema der Gruppen 
für mündliche Agitation — der 
Politinformatoren und Agitation« 
kollektive — herausgebildet. Die 
Politinformatoren wirken in vier 
Themenberclchen: die okonomi 
sehe Politik der Partei, da« politi­
sche Leben des Lande«, die inter­
nationale Lage, Probleme der 
Kultur und der kommunistischen 
Moral.- Ihrer Tätigkeit liegt der 
auf der Sitzung des Parteibüros 
der Werkabteilung bestätigte Per­
spektivplan zugrunde. Im ersten 
Quartal des laufenden Jahres 
standen In ihrem Blickpunkt fol­
gende Themen: „Größtmögliche 
Hebung des Volkswohlstände — 
höchste» Ziel der KPdSU '. „Das 
Novemberplenum (1979) dee ZK 
der KPdSU — eine höhere Etappe 
im Kampf um die Realisierung 

, der Beschlüsse des XXV. Partei 
tag« der KPdSU". „Wirtschaftli­
cher Verbrauch von Rohstoffen 
und Elektroenergie — die größte 
Reserve der Volkswirtschaft".

Eine große Arbeit in der politi­
schen Agitation leistet der zah 
lenmäßlg starke Trupp der Agita 
toren. Zur Zelt wird diese Arbeit 
von dem jungen Kommunisten 
Alexander Schalo. Meister der 
technologischen Schicht, angelei­
tet. In 28 Kollektiven der Werk 
abteilung wurden insgesamt 95 
Agitatoren gewehtt und beetetigt.

Sic erläutern die Materialien de» 
Parteitags, die Partei- und Regie 
rungabeschlüsee, koordinieren die 
Aufgaben des Kombinats eng mit 
den konkreten Taten der Brigade 
und Abteilung, informieren ihre 
Kollegen stets über die Arbeit des 
Kollektivs und darüber, wie es 
dort mit dem sozialistischen Wett­
bewerb steht, wie die sozialisti­
schen Verpflichtungen eingolöst 
werden. Das sind solche Agitato­
ren wie der Elektriker Jakob 
Schiebclbeln, der Scblosserbrigu 
dier beim Hebezeug- und Kraft 
verkehredienst Viktor Zirjulni­
kow. Schichtmeister Alexander 
Birjukow.

In jedem Koliektiv der Werk 
abteilung gibt es Aktivisten, die 
über die heutige Politik sprechen 
Sie sind bestrebt, über die In- und 
Aualandsereignisse auf dem lau­
fenden zu sein, und berichten dar 
über in der freien Zeit ihren Kol 
legen. Besonders interessant sind 
die Aussprachen von Juri Noto» 
sow und Juri Martemjanow. Mei­
ster der technologischen Schicht; 
Ljubow Knjasewa, Brückenkran 
führerin; Anton Lebedew, Sch los 
ser beim Hebezeug- und Kraftver 
kchrsdienst; Karl Frei, Brigadier 
beim elektrischen Dienst, Die Agi 
tatoren haben so manche Fragen 
der Hörer zu beantworten: der 
Plan der sozialen Entwicklung der. 
Kombinate, der Schote der Um

weit und des einzigartigen Bal 
chaschaees, die Entwicklung der 
Bergbaubetriebe Kasachstans usw.

Eine umfangreiche Arbeit lei 
steten die Agitationekollektive 
vor den Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Republik und zu den 
örtlichen Sowjets der Volkadepu- 
tierten. In den Plan der politi­
schen Massenarbeit wurden Vor­
träge über die Verfassung der 
UdSSR. Aussprachen über das 
Novemberpienum (1979) des ZK 
der KPdSU und über dH- Reali- 
«ierang d» Bow-hiusses des ZK 
der KPdSU „Ober den 110. Ge­
burtstag Wladimir lljitsch Le­
nins" durch die Kollektive der 
eiektrolytuicben Abteilung, Tref 
fen mit Deputiertenkandidaten und 
mit jungen Wählern aufgenom- 
men.

Dank der lanfangreicben Aul 
klarungsarbeit der Agitatoren und 
Politinformatoren unter den 
Werktätigen der Abteilung wur­
den die sozialistischen Vi-rpflich 
Zungen für da« Jehr l’KTW erfolg 
reich eingeläst. 4*9 Personen 
rechtfertigten den Titel „Alciww 
der kommunistischen Arbeit". Er 
wurrke auch weiteren f>8 Arbeitern 
der Abteilung verlieben. Den Ti­
tel „Kollektiv der komtnunieli- 
■chon Arbeit" rechtfertigten der 
elektrische Dienet, die Brigaden 
Valeri Lappe und leonid Gri- 
echtechenko. Dieser Titel wurde 
an die Brigaden des s-arulurtechni 
schon Dienstes und der Elektrohy- 
searbeiter verliehen.

Dm Kollektiv der Abteèiung 
hat erhöhte sozialistische Ver­
pflichtungen für 1980 und zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins 
übernommen. Zu ihrer Einlösung 
werdon auch die Agitatoren und 
Politinformatoren der Abteilung 
bestmoglkh bteetenem.

Das anspornende Wort
Die Aussprache war zu Ende. 

Die Gesichter der Frauen verrie­
ten. daß jedes Wort der Agitato­
rin Emma Grlewentinger sie be­
wegt hatte. „Zwei Welten — zwei 
Lebensweisen“ war das Thema ih­
rer heutigen Aussprache. Die 
Agitatorin sprach über die Grund­
rechte der Sowjetbürger, die in 
der neuen Verfassung der UdSSR 
verkündet und gesichert werden, 
über die weitgehende Teilnahme 
der breites Volksmassen an de: 
Leitung des Staate^ und die große 
Interessiertheit )edes Sowjetbür 
gern an der Steigerung der Pro­
duktion als Grundlage der He­
bung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveau» des Volkes 
Dazu führte sie konkrete Beispie­
le an. zeigte den Beitrag der 
Werktätigen des Gebietsund ihre« 
Ordehonikldse-Rayons zur Vergrö­
ßerung der Produktion der land­
wirtschaftlichen Erzeugnisse, 
sprach über die Einführung inten­
siver Methoden der Wirtschafts­
führung.

Emma Grlewentinger berichtete 
danach über die Verletzungen der 
Menschenrechte in der kapitalisti­
schen Welt. Bei der Behandlung 
dieser Fruge teilte sie mit. daß 
ein großer Teil der USA-Bürger 
bespitzelt wird, daß ihre Telefon 
gosprüche abgohört werdon. daß 
die CIA Dossiers über viele Mil 
Honen amerikanischer Bürger 
führt. In der BRD wurden z. B. 
in fünf Jahren dea „Berufsver 
bots" Tausende Bürger von Poll 
zeibeMuten verhört. 4 000 Ange­
stellte verloren ihren Arbeitsplatz 
au» politischen Motiven... In Eng­
land werden fast über Jeden er­
wachsenen Einwohner Materialien 
gesammelt...

Die Agitatorin macht Verglei­
che. Gegenüberstellungen, bewegt 
die Hörer zum Nachdenken. Ge­
meinsam werden Schlüße gezogen. 
Verallgemeinerungen gemacht.

„Emma Grlewentinger ist einer

unserer besten Agitatoren", sagt 
die Sekretärin de* Rayonpartei 
komitee» OrdshomkuUc. „Ihre 
Aussprachen sind Imme: gut argu­
mentiert und überzeugend." Viele 
Jahre leistet die Bibliothekarin 
Emma Grlewenungei Aufklä­
rungsarbeit unter den Mechanisa­
toren und Tiorzüchtern im Sow­
chos „Prlretschenski" Ihr per­
sönlicher Plan der Aguationsar- 
beit wurde vom Parteikomitee des 
Agrarbetrieb* gebilligt. Für ihre 
Vorlesungsreihe ..Sparsamkeits­
prinzip — ein Gesetz de» Sozialis­
mus". „Wetteifern heißt vor- 
wärtsschreiten", ,.Wa» lehren uns 
Besterfahrungen?" zeigten die 
Sowchosarbeicer große» Interesse.

Emma Grlewentinger sammelt 
in threr Bibliothek alle» Neue 
und Fortschrittliche, wa» den so­
zialistischen Wettbewerb der Ge­
treidebauern und Tierzüchter för­
dert.

„Die Plakate und Stände ui der 
Bibliothek sind der Spiegel unse­
rer Sowchosökonomlk". bemerkte 
ein Besucher. E. Grlewentinger 
gewann 334 aktive Leser. Die 
Dorfeinwohner beteiligen sich ak­
tiv an Maasenveranatsltungen. Die 
gab es zu den Themen „Neuland 
— Schule der Tapferkeit", „Lenin 
In deinem Leben". „Sowjetmacht 
— Volksmacht"; die themati­
schen Abende „Freundschaft 
macht stark", .„Meine Republik Ist 
60". „Mit dem Leninorden ausge­
zeichnet" werden die Einwohner 
von Okrainka (Zentralsiedlung des 
Sowchos) lange Im Gedächtnis be­
halten.

Emma Grlewentinger lat eine 
ausgezeichnete Organisatorin sol 
eher Veranstaltungen. Durch Ihre 
begeisternden Aussprachen und 
alles, was sie zur politischen Auf­
klärung der Dorfbevölkerung lei­
stet. erwarb sich die Agitatorin 
großes Ansehen und Achtung.

Wladimir DLANOW
GoMet Kuatanai

*
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<£>wir rüsten zum großen Fest
Zum 110. Geburtstag W. I, Lenins 

haben wir in unserer Pionierfreund­
schaft und Komsomolorganisation 
einen gemeinsamen umfangreichen 
Plan von Maßnahmen aufgestellt 
und den Wettkampf um bessere 
Noten und feste Kenntnisse ver­
stärkt. Schon jetzt können wir mit 
Genugtuung rapportieren, daß die 
Zahl der Bestschüler wesentlich zu­
genommen hat. Am 22. April wer­
den mehrere aktive Pioniere in den 
Komsomol aufgenommen.

Zur Lenin-Stunde will jeder Kom­
somolze zwei Werke Lenins stu­
dieren. Auf dem Subbotnik werden 
wir Altpapier und Eisenschrott 
sammeln, dem Sowchos „Karadshar- 
ski" helfen und für unser Lenin-

Helfer der Bibliothekarinnen
Nach dem Unterricht kommen je­

den Tag Jungen und Mädchen in 
die örtliche Kinderbibliothek. Es 
sind Timurhelfer, die den Bibliothe­
karinnen bei der Ausstattung der 
Ausstellungen, Nachmittage für jün­
gere Schüler zum 110. Geburtstag 
W. I. Lenins helfen. Der Stand „Le­
nin ist immer mit uns" ist schon fer-

Tanzen ist
30 Jungen und Mädchen lernen 

bei Jakob Haab im Ensemble „Bo- 
stargai" des Dshambuler Pionierpa­
lastes tanzen. Viele Schüler tanzen 
hier schon mehrere Jahre. Man 
kennt sie schon gut in den Siedlun­
gen des Gebiets Dshambul. Auch 
in den Schulen der Stadt werden 
Jakobs Zöglinge gut aufgenommen.

Der Leiter war selbst einst Zög­
ling des Ensembles. Noch als Schü­
ler der 2. Klasse kam er indenTanz-

Die Klatschbase
M âr c h

Vor vielen, vielen Jahren herrsch­
te unter den Vögeln die schönste 
Eintracht. Jede Arbeit wurde ge­
meinsam verrichtet und die Eßvor­
räte waren Gemeingut. Die kleine 
Meise war ebenso geachtet wie der 
mächtige Königsadler. Wenn Ge­
fahr drohte, stürzte sich groß und 
klein ins Gefecht.

Auch ihre Freizeit und die Wald­
feste verbrachten die Vögel zusam­
men. Sie versammelten sich auf ei­
ner Waldwiese. Unter Leitung der 
Nachtigall gaben die Singvögel 
bunte Konzertprogramme zum be­
sten. Die Störche, Schnepfen und 
Kraniche führten komische Tänze 

i vor. Der kluge Rabe hielt einen 
। Vortrag, und der freche Sperling 
berichtete über die letzten Neuig­
keiten.

Es war eine wunderschöne Zeit, 
aber sie währte nicht lange. Im 
Wald brach ein schrecklicher Streif 
aus, und schuld daran war die El­
ster.

Eines Sommers herrschte große 
Dürre. Die Vögel konnten nur einen 

Schulmuseum Exponate basteln.
Die Pionierfreundschaft unserer 

Schule wird auf ihrem Festappell 
über ihre Erfolge bei der Stafette 
„Pioniere im ganzen Land für Le­
nins Sache mit Herz und Hand!" 
rapportieren. Alle Pioniergruppen 
und -zirkel stehen im Weltkampf 
um den Titel „Gruppe des Rechten 
Flügels" und „Bester Pionierzirkel". 
Die Pioniergruppen wirken unter 
dem Motto „Deine höchste Pflicht 
ist das Lernen!" Am Roten Subbot­
nik werden die Enkel Lenins auch 
aktiv mitwirken.

Olga PETER,
9. Klasse 

Schachan,
Gebiet Karaganda 

tig. Hier haben sie sorgfältig Erin­
nerungen von Kinderschriftstellern 
an Wladimir lljitsch ausgestellt, wie 
auch ein Buch von Nadeshda Kon­
stantinowna Krupskaja.

Johann HALLER 
Krasnaja Poljana, 
Gebiet Koktschetaw

immer modern!
zirkel des Kulturhauses der Eisen­
bahner. Dann ging er in die Armee. 
Dorf beauftragte man ihn, ein Tanz­
ensemble beim Offiziershaus zu 
gründen.

Nach der Armee kam er in den 
Pionierpalast, wohin man inzwi­
schen „Bostargai" übergeführt hat­
te. Jetzt lehrt er die Pioniere und 
Schüler mit großer Liebe tanzen.

„Ich lade alle Tanzlustigen in un­
ser Ensemble ein, ich lehre euch 

e n
geringen Vorrat an Nahrungsmit­
teln für den Winter Zusammentra­
gen. Als der Schnee die Felder und 
Wälder bedeckte, begann für die 
Vögel ein schweres Leben. Jedem 
wurde nur eine kleine Portion aus 
der Vorratskammer verabreicht.

Obwohl es dabei streng und ehr­
lich zuging, war die Elster stets un­
zufrieden. Sie schlich sich heimlich 
in eine Vorratskammer und schlepp­
te die besten Happen fort. Ein 
Specht ertappte sie dabei und 
schlug an einem hohlen Baumstamm 
Alarm.

Statt ihren Fehler zu gestehen, 
statt ihre Kameraden um Verzei­
hung zu bitten, leugnete die Diebin 
alles ab, und die vertrauensseligen 
Vögel glaubten ihr. Die Elster aber 
sann auf Rache, Zuerst versuchte 
sie, die Raben, Eulen und Geier 
gegeneinander aufzuhetzen. Es wpr 
vergebliche Mühe. Dann machte 
sich die Elster an den Adler heran.

„Du bist der mächtigste Vogel 
unter uns", flüsterte sie ihm mit List

a. Die Welt mit
Kinderaugen gesehen

150 Jungen und Mädchen, die 
zeichnen lieben und verstehen, 
brachten ihre Arbeiten in den Aus- 
stellungssaal von Balchasch. Die Be­
sucher und die kompetente Jury 
waren sich einig, daß die jungen 
Künstler mit offenen Augen in die 
Welt schauen. Ihre Bilder beweisen, 
wie ausgedehnt ihr Interessenkreis 
ist, wie ungewöhnlich, phanfasievoll 
sie die Welt um sich sehen und 
wahrnehmen. Die Kinder haben sehr 
viele Illustrationen zu Märchen ge­
macht, die durch ihre Eindrücke 
vom Gelesenen, ihre Träume und 
Wünsche sehr anziehend wirken. 
Olja Petrowskaja hat ihr Bild „Wer 
sind die Vögel?" genannt, Sergej 
Jerochin hat den Buratino sehr 
liebevoll gezeichnet, Marina Neste- 
renko liebt die Schneekönigin und 
deshalb hat sie sie mit viel Phanta­
sie dargesteilt.

D.,,djosT Aufgeklärt hat sich die Weite
Wärmer wehen schon die Winde. 
Auf dem Fluß das Eis schon 

kracht.
Wieder hat der rauhe Winter 
auf die Socken sich gemacht. 
Und der Sperling in der Lache 
nimmt sein erstes Sonnenbad.

Woldemar HERDT ßjfte 
Liebe Meisen, liebe Schwälbchen, 
laßt in Ruh mein Sonnenkälbchen, 
das Marienkäferlein, 
in dem purpurroten Röckchen 
mit den schönen schwarzen 

Fleckchen, 
denn mein liebes Käferlein 
hält von schädlichen Insekten 
Omas Blumengarten rein.

tanzen. Tanzen ist immer modern. 
Das ist schön und ein großes Ver­
gnügen. Jeder junge Mensch soll 
tanzen können", sagt Jakob Haab.

Auf den Bildern: In der Jungen­
gruppe wird ein schwierige!- Tanz­
schritt eingeübt. Jakob Haab mit 
den Darstellerinnen der „Ukraini­
schen Suite".

Text und Fotos: Viktor Krieger 

ins Ohr. „Warum läßt du dich von 
den Staren und Meisen bestehlen? 
Die Vögel lachen dich aus. Schau, 
was für Schwingen und Krallen du 
hast! Warum läßt du dir alles ge­
fallen?"

Der Adler schwieg. Die Klatsch­
base gab aber nicht nach.

„Du merkst gar nicht, wie oft 
man dich hinterkommt. Hinter dei­
nem Rücken fressen sich die Geier 
und Habichte satt. Du tust mir leid. 
An deiner Stelle hätte ich’s ihnen 
schon gezeigt. Oder fehlt dir der 
Mut dazu?"

„Mir?" schrie der Adler zornig.
Er spreizte seine Schwingen und 

fiel über die unschuldigen Vögel 
her. Die Elster saß auf einem hohen 
Ast und blickte dem Streit schaden­
froh zu. Schließlich machte sie sich 
aus dem Staub.

Die Gemeinheit der Elster wurde 
aber in der Vogelwelt bekannt. Die 
Unheilstifterin lebt seither allein. 
Wenn ihr in den Wald kommt, 
könnt ihr die lauten Klätschereien 
der Elster hören. Glaubt ihr aber 
picht, denn sie hat eine falsche Zun­
ge im Schnabel.

Heinrich WOLDEMAR

Die Zeichnungen der Jüngsten 
sind besonders farbenreich und le­
bensfroh. Man sieht, wie sehr die 
Jungen und Mädchen ihre Heimat 
lieben und wie glücklich sie sind.

Die Schüler des mittleren Schul­
alters machen sich schon ernstere 
Gedanken, sie wissen schon, daß es 
leider noch Kinder gibt, die heute 
hungern und frieren. Olja Grinko 
aus der Schule Nr. 4 hat ihre Ar­
beit „Kinder brauchen Frieden" ge­
nannt. Vitali Ni hat sein Plakat 
„Frieden für die Welt" betitelt.

Natürlich schwärmen die Jungen 
für den Kosmos und für die Olym­
piade 80. Zeichnungen zu diesen 
Themen gibt es hier auch sehr viele.

Diese Ausstellung wurde von den 
Kindern als auch von den Erwach­
senen sehr gern besucht.

Willi BUSCH
Gebiet Dsheskasgan

Wohnraum für zwei
Starenpärchen 

Klaus schon längst geschaffen 
hat.

Aufgeklärt hat sich die Weite, 
blauer wirkt das Himmelszelt.
Kinder, eilt hinaus ins Freie! 
Freuet euch der Frühlingswelt!

Unser Vorbild
Im Gaidar-Museum der Mittel­

schule Nr. 41 hat man über den be­
liebten Kinderschriftsteller, über 
sein Leben und Wirken reiches Ma­
terial angesammelf. Gaidar lehrte 
in seinen Büchern, gutherzig und 
tapfer, prinzipientreu und ein Pa­
triot zu sein.

Das Andenken an Arkadi Gaidar 
bewahrt man in Timurtrupps, Pio­
nierfreundschaften und Schulen.

| Die Geschichte dieses Schulmu­
seums ist ganz einfach. Der Pio­
niergruppe der 5b wurde für aktive 
Tätigkeit und gute Noten im Ler­
nen der Name „Arkadi Gaidar" ver­
liehen.

Die jungen Nachfolger Gaidars 
lasen zusammen mit ihrer Klassenlei- 
lerin Maja Iwanowna Kuksa seine 
Bücher, sie erhielten Briefe von 
Menschen, die ihn persönlich ge­
kannt hatten. Dann wandten sie sich

Meine Schule — das ist prima!
Ich lerne in einer neuen Schule 

und liebe sie, weil es hier interes­
sant ist. Hinter jeder der zahlrei­
chen Türen kann man soviel er­
fahren und in den Zirkeln so man­
ches üben. In unserer Schule gibt 
es einen Bühnenzirkel, ein Puppen­

----------------------------------------------- Wer ist das! -------------- :-------------------------------

Das Gelehrtenpaar
Es war ein seltenes, ungewöhnli­

ches Paar. Ihr Leben lang waren 
und blieben sie für einander Ratge­
ber und Helfer im schwierigen 
Dienst an der Wissenschaft. Beide 
sind weltberühmte Physiker, große 
Entdecker.

Aus Polen kam die Frau nach Pa­
ris, um dort an der Universität zu 
studieren. Im Jahre 1894 lernte sie 
ihren künftigen Mann kennen, der 
sich bereits mit seinen Arbeiten 
über den Magnitismus einen Namen 
gemacht hatte. So entstand eine Fa­
milie, die nicht nur herzliche Liebe 
und Freundschaft verband, sondern 
auch gemeinsames Interesse und 
fruchtbare Forschungsarbeit.

Aber die Verhältnisse, unter de­
nen sie arbeiteten, waren sehr 
schwer. Erstens konnten sie sich 
nicht ungestört ihrer Forschung 
widmen, weil sie sich durch Lehrer­
arbeit die Mittel zum Leben be­
schaffen mußten. Zweitens hatten 
sie kein Laboratorium und arbeite­
ten in einem elenden Holzschuppen 
im Hof einer Pariser Physikschule, 
der nicht einmal regendicht war. 
Drittens mußten sie allein ganze 
Tonnen von Erz bearbeiten... Doch 
von nichts ließen sie sich zurück­
schrecken. Oftmals wiederholte der 
kühne Mann:

„Was auch kommen mag, wir 
müssen arbeiten!"

1902 wurde dann in diesem 
Schuppen das erste Dezigramm Ra­
dium gewonnen. Das war an einem 
kalten Dezembernachmittag. Sie 
schütteten, ein scheinbar ganz ge­
wöhnliches Pulver, das Produkt jah­
relanger Arbeit, in ein Glasröhrchen 
und stellten es zu den anderen. An 
diesem Abend kamen sie, als 
es schon ganz dunkel war, 
noch einmal in den Schup­

Die Dshambul-Internafsschule von 
Ust-Kamenogorsk wird in diesem 
Jahr 60 Jahre alt. Jüngst feierte die 
Internatsschule Einzugsfeier in einen 
modernen Neubau, wo 500 Kinder 
aus verschiedenen Rayons Ostka­
sachstans lernen und wohnen kön­
nen.

Im Bild: Den Hauswirtschaftsunier- 
richt in der 4. Klasse führt die Leh­
rerin Irene Kreß.

Foto: Wladislaw Pawlunin 

an die Gäidar-Museen und -Schu­
len. Sie erhielten verschiedene Foto­
dokumente, Bücher, die sie zur Ge­
staltung ihrer Pioniernachmittage 
und Feste benutzen.

Sie korrespondieren mit Gaidars 
Kampfgefährten, dem Kommissar 
Sergej Wassiljewitsch Lautko, Gai­
dars Frau Dora Matwejewna und 
mit seiner Tochter Jewgenia.

Seitdem haben sich drei Genera­
tionen gewechselt, die das Schul­
museum in der 5. Klasse übernah­
men und es in der 8. Klasse den 
jüngeren Schülern übergaben. Die 
Begründer dieses Museums betreu­
ten es bis zur 10. Klasse und blie­
ben noch lange nach der Schule 
Paten des Schulmuseums.

Heute ist Andrej Polischtschuk 
Museumsleiter und Igor Konowalow 
Fremdenführer. An diesem Tag be­
suchten die Schüler der 3. Klasse 

theater, einen Chor und verschieoe- 
ne Fachzirkel.

Ich besuche den Bühnenzirkel, 
den unsere ehemaligen Schulabgän­
ger leiten. Sie kommen gern in un­
sere Schule und üben mit uns, weil 

pen zurück. Ein märchen­
hafter Anblick bot sich ihnen, als 
sie die Tür öffneten: Aus allen Glä­
sern strahlte ein wundersames blau­
es geheimnisvolles Licht, schwach 
aus den einen, stärker aus den an­
deren, am stärksten aber aus dem 
Röhrchen mit dem unscheinbaren) 
Pulver, das sie zuletzt hingesfellf 
hatten. Sie nannten das neuentdeck­
te Element Radium — das Strahlen­
de. Diese Strahlen hatten die Fähig­
keit, lebende Zellen zu vernichten, 
kranke Zellen zu zerstören. Die Me­
dizin erhielt dadurch ein neues! 
Heilmittel.

Später entdeckten sie ein zwei­
tes radioaktives Element, das sie 
Maries Heimat zu Ehren Polonium 
nannten. 1903 erhielt das Gelehr­
tenpaar den Nobelpreis, bei dessen! 
Empfang der große Physiker sagte:!

„Ich gehöre zu jenen, die wie! 
Nobel denken, daß die Menschheit 
aus neuen Entdeckungen mehr gu­
ten als schlechten Nutzen ziehen 
wird."

Endlich winkte ihnen die Mög­
lichkeit, in einem richtigen Labora­
torium zu arbeiten, sich ungestört 
der Wissenschaft zu widmen.

Da kam aber das Unglück von ei­
ner ganz unerwarteten Seite: Der 
Gelehrte verunglückte bei einer 
Straßenkatastrophe...

Nun setzte Marie die begonnene 
Arbeit allein mutig fort. Sie ersetzte 
ihren Gatten im Labor und an der 
Universität, zum ersten Mal in der 
Geschichte der Sorbonne (so heißt 
die Universität) stand am Katheder 
eine Frau. Und 1911 erhält sie den 
zweiten Nobelpreis...

Wißt ihr etwas über die zwei 
Töchter des berühmten Gelehrten­
paares Irene und Eva?

Nelly WACKER

Auf der Eisbahn
Es war ein herrlicher Tag, die 

Sonne schien hell und der weiße 
flaumige Schnee blitzte. Wir woll­
ten uns auf der Eisbahn treffen. Die 

! Jungen gingen früher hin, um sie 
1 vom frischgefallenen Schnee sau- 
j berzuschaufeln. Sie waren schon 
fast fertig, als wir Mädchen mit un-| 

। serer Klassenleiterin Lydia Nikola-j 
jewna kamen. Bis wir uns gemütlich | 
umgekleidet und die Schlittschuhe' 
festgeschnürt haften, war die Eis-' 

1 bahn sauber
1 Fröhlich stürmten wi aufs Eis, ( 
der leichte Frost trieb uns schon' 

I nach einer Stunde in den warnen: 
, Umkleideraum. Aber wir gingen) 
bald wieder hinaus und liefen 
Schlittschuhe. Unsere Lehrerin war 
heute auch so lustig, genau wie ein

■lädchen in unse:eth Alte.
Dann teilten sich unseie Jungen 

, in zwei Mannschaften uno spielten 
'Hockey. Auch wir versuchten zu 
spielen. Sie gaben uns ihre Schlâ- 

i ger. Natürlich war unser Spiel lâ- 
| cherlich. Aber es war lustig. Wir 
plumpsten hin, erhoben uns und 

’ machten weiter. Unbemerkt brach 
der Abend an. Die Sohne versteck-

I te sich hinter blutroten Wolken. Der 
' Himmel wurde grünblau
' Dieser herrliche Sonnabend mach­
te unser Klassenkollektiv noch eini­
ger.

Larissa BROSKO, 
Swetlana KARPIK,

Klasse 7b
I Urjupinka

Gebiet Zelinograd 

das Museum. Andrej erzählte ihnen 
über die Stadt Lgow, wo Gaidar 
geboren wurde, über seine Eltern. 
Die Schüler sahen sich Fotos an, auf 
denen sein Elternhaus, seine Ver­
wandten, seine Sachen dargestellt 
sind.

„Gaidar hätte noch viele gute 
Bücher geschrieben, wäre nicht das 
grausame Jahr 1941 gekommen", 
sagt Igor. „Die Ärzte wollten ihn 
nicht an die Front lassen. Trotz­
dem... Eines Tages kam er strahlend 
mit Geschenken nach Hause. Er sag­
te zu seinem Töchterchen Shenja, 
daß er ein schlauer Fuchs sei, die 
Ärzte um die Nase geführt habe 
und jetzt an die Front gehe."

Im Museum sind viele Gegen­
stände, die die Kinder selbst ange­
fertigt haben. Die Stickarbeiten, 
Applikationen, Zeichnungen zeigen, 
wie sehr die Kinder Gaidars Werke 
lieben und wie gut sie sie kennen.

Rainer KIEHL, 
Schule Nr. 41 

. etiopawiowsk

sie ihre Lehrer und ihre Kindheit 
nicht vergessen können.

Am Wochenende gibt es 
Wettstreite der Lustigen und Findi­
gen. Mit einem Wort, in der Schu­
le ist es interessant. T:- ‘■chule — 
das ist prima!

Lena TYSCHLYKOWA, 
Klasse 7d, Schule Nr. 11

Pawlodar

Zwei Mädchen aus oer o., eins 
aus der 7. und eins aus der 8. 
Klasse möchten mit ihren Aliersge- 
nossinnen Briefe austauschen.

Sie wohnen:
459726 KycTanaAcxun ooji..
CekiKuiepKbiA paAoH, 
ccjio CyayKO.ib.
y.i, KoMCOMO-ibCKa«. 22, kb. 2
Erika WAULINA
157270 KocipoMCKan o&iacTB.
CC.1O IJapÖCHMBO.
y.i. CoBeTCKa», 41.
Ira KOLONISTOWA
174032 UeaHiiorpaacKax oö.: 
MapHiiOBCKiiA paAoH.
ccjio Biiuiiicbk.
Galja BELONENKO
Dariga SHUNUSSOWA

Wettbewerb 80

Rätse.
Der Riese hat viel Eisenrippen, 
gräbt und schöpft für hundert

Schippen, 
gräbt und schöpft für hundert 

Spaten. 
Sag, hast du es nun erraten?

Heinrich SCHNEIDER

Zum Kichern
„Sag mal, Heini, hast du das ,R’ 

schon aussprechen gelernt?"
Ja, Mutti?"
„Dann sag mal, dürres Gras' ".
„Heu!” _______

Fritzchen kam mit angeschwol­
lener Nase nach Hause. Die Mutter 
fragte:

„Du bist wohl gefallen, mein 
Kind?“

„Ja.“
„Hast wohl auch geweint?"
„Nein?" brüllte der Junge, „dort 

war doch niemand dabei.“
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Verdiente
Achtung

Reiches Angebot für das Dorf

Traditionsgemäß werden unsere 
Arbeitsveteranen nach Verdienst 
gewürdigt. So war es auch dieses 
Mal, als das Kollektiv der Eleklro- 
ableilung Minna Maiar in den ver­
dienten Ruhestand begleitete. Sech 
zehn Jahre war sie im Kombinat für 
Baustolle in Linow tätig.

Damals, als sie In der Abteilung 
lür Keramische Verkleidungsplatten 
angestellt wurde, halle man noch 
die meisten Produktionsprozesse 
manuell ausgeführt. Es ist kaum zu 
berechnen, wieviel Rohlinge und 
gebrannte Platten bei der Sortie­
rung vor und nach dem Brennen, 
beim Ein- und Ausladen der Ofen 
durch ihre fleißigen Hände gingen. 
Außerdem hafte sie zu Hause noch 
viel zu tun: vier Kinder waren zu 
verpflegen. Minna Iwanowna vergaß 
aber niemals, abends in die Tage­
bücher ihrer Töchter zu schauen und 
deren Hausaufgaben zu prüfe’n.

Später war sie in der Abteilung 
für Stahlbetonfertigteile tätig. In 
den letzten Jahren sorgt sie für 
Reinheit in der, Elektroabteilung des 
Kombinats.

Indessen waren auch die Kinder 
herangewachsen. Zwei von ihnen, 
Irma und Lydia, arbeiten im selben 
Kombinat und werden im Kollektiv 
geachtet.

Auch hier auf ihrem letzten Ar­
beitsplatz sorgt Minna Iwanowna 
picht nur selbst für Sauberkeit, son­
dern erzog auch die jüngeren Ar­
beiter der Abteilung zur Ordnung 
und Reinlichkeit. Für ihre einwand-, 
freie und hingebungsvolle Arbeit 
wurde sie mit mehreren Ehrenurkun­
den, Prämien und Wertgeschenken 
gewürdigt. Ihr wurde der Titel 
„Veteran des Kombinats" verliehen.

Der Leiter der Abteilung W. Mi- 
tjanin gratulierte der Veteranin 
herzlich zu ihrem 55. Geburtstag 
und händigte ihr im Namen der Lei­
tung und des Kollektivs eine Ehren­
urkunde und ein Werlgeschenk ein.

Anton RAMBURGER 
Gebiet Nowosibirsk

Neben uns
Es gibt viele Beispiele für tüchtige 

Menschen, die neben uns tätig sind, 
zu denen wir geradezu Tuchlühl 
haben. Ein solcher Mensch ist 
Nikolajewa, die Linofypemaschir 
setzerin. Bekommen die Korrekte 

des Neusatzes und de 
Lilli Nikolajewa steht, 

was zu verbessern gibt.
Lilli Nikolajewa arbeitet seil 

in der Druckerei von Zelino 
Es macht einem Freude, diese a 

ihre Finger bewegen leicht die 
sten der Multimagazinlinotype. 
Rauschen der Buchstaben, die

Bei der Arbeit ist sie sachlich 
freundlich. Lilli läßt die angetane; 
Arbeit nie auf halbem Wege ste

Durch ihre meisterhafte Arb 
ihren Frohsinn hat sie sich 
Achtung ihrer Mitmenschen verd 

Glückwunsch
für Frieda Erlenbusch in Bakr 
Gebiet Alma-Ata, zu ihrem 55. 
burtsMg. Im Namen ihrer . 4 Kinder, 
5-Enkel, 5 Geschwister und zahlrei­
chen Verwandten wünscht Adam Er- 
lenbusch ihr Wohlergehen und 
Schaffenskraft.

Damit das Herz
Die APN-Korrespondentin Maria Pochwalowa bat den Stellvertretenden 

Generaldirektor des Kardiologischen Unionsforschungszentrums, Direktor 
des Instituts für Kardiologie „A. L. Mjasnikow", das korrespondierende Mit­
glied der Akademie der Medizinischen Wissenschaften der UdSSR Igor 
Schchwazabai, sich zu aktuellen Problemen der Herz- und Kreislaufpatholo­
gie zu äußern, von denen eine Reihe auf dem in Moskau stattgefundenen 
III. Unionskongreß der Kardiologen erörtert wurde.

Wie bewerten die Gesund­
heilsschulzorgane unseres Lan­
des die Ergebnisse des Studiums 
der Dynamik der Herz- und 
Kreislauf Krankheiten?

Bei une Ist die Bekämpfung der 
Herz- und Kretalaufkrankhelten in 
den Rang der Staatspolitik erhoben 
worden. Das wird dadurch erklärt, 

| daß bei der Erforschung ihrer Dy- 
j namik im letzten Jahrzehnt eine 
I Erhöhung des Anteils der Herz- 
! und Kreislaufkrankheiten Im Ge- 
I samtbild der Sterblichkeit, Invali- 
dität und des Verlusts der Ar­
beitsfähigkeit fcetgcatellt wurde.

| In den letzten Jahren lat dank 
i der Einführung neuer Methoden 
। der Diagnostizierung, Prophylaxe 

und Heilung der Krankheiten die 
I Zahl der Todesfälle wegen hyper­

tonischer Erkrankungen merklich 
zurückgegangen.

I Die Analyse der Ursachen des 
I zeitweiligen Verlust« der Arbelta- 
। Fähigkeit bestätigt die Ansicht, 
I daß gut organisierte Vorbeugungs­

maßnahmen zur Stabilisierung der 
Erkrankungen und der Sterblich­
keit. bei Beharrlichkeit und Aus­
dauer — zur Verminderung die­
ser Kennziffern führen können.

Erzählen Sie bitte über die 
Organisation des kardiologi­
schen Dienstes in unserem Land

Die Konsumgenossenschaftler haben eine verantwortungsvolle Aufgabe 
zu lösen. Ihre rührige Tätigkeit haben sie darauf abgezielt, die Handelsdien- 
ste zu verbessern, das Warensortiment zu erweitern und die Bedienungs 
kultur zu heben. Unser Korrespondent wandte sich an Iwan Maxiniowitsch 
JERJOMENKO, Vorsitzenden des Vorstands der Konsumgenossenschaften 
des Gebiets Nordkasachslan, und bat ihn über die Arbeitsergebnisse in 
den 4 Jahren des 10. Planjahrlünlfs zu erzählen. Nachstehend bringen wir 
den Inhalt dieses Gesprächs. •*

IM LAUFENPEN Planjahrfünft 
wurden der ländlichen Bevölkerung 
Waren des Massenbedarfs für fast 
940 Millionen Rubel verkauft. Der 
Warenumsatz vergrößerte sich um 
19 Prozent im Vergleich zu 1975. 
Die Kauffähigkeit der Sowjotmcn- 
schen wächst. Das findet seine Wi­
derspiegelung in der Strukturver­
änderung des Warenumsatzes: 
Fcrnsch- und Rundfunkgeräte. Fo­

toapparate, Teppiche und Schmuck 
Sachen, Mopede und elektrische 
Haushaltsgeräte — das sind Arti­
kel. die heute gerne erworben 
werden. Im Vorjahr wurden Wa­
ren für 1,5 Millionen Rubel über 
den Plan hinaus verkauft.

Wie bekannt, fordert eine belie­
bige schwere landwirtschaftliche 
Kampagne die Verbesserung der 
Arbeit der Wanderverkaufsstellen. 
Bäckereien. Imbißstuben und Spei­
segaststätten. weil sich der Zu­
strom der Werktätigen aus der 
Stadt vergrößert, viele Erntehel 
fer aus anderen Gebieten zugereist 
kommen. Die Arbeit ist schwer, 
und die Ackerbauern werden bis 
fünfmal am Tag mit heißen Spei­
sen versorgt. Den Feldarbeiten! 
müssen auch rechtzeitig Waren des 
persönlichen Verbrauchs zugestellt 
werden. Das ist ein Tätigkeitsfeld 
für die Genossenschaftler.

DER BEKÖSTIGUNG WIRD BE­
SONDERE Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Bei der Frühjahrsbestel­
lung und während der Erntecin- 
bringung ist der Vorstand der Ge- 
bietskonsumgenossens c h a f t be­
strebt, nebst anderen Maßnahmen 
den Ankauf von Agrarprodukten 
bei der Bevölkerung zu vergrö­
ßern. Die Dorfeinwohner liefern 
an die Handelsgenossenschaft 
Rind- und Schweinefleisch, woraus 
daa Fleischkombinat in Petropaw- 
lowsk Fleischkonserven und Räu­
cherwaren herstellt. Diese Waren 
sind eine große Auffüllung der 
Fonds, die die Sowchose für die Ver­
besserung der Speisung der Mechani­
satoren bercitstellen. Im Vorjahr 
wurden zudem 750 Tonnen Äpfel 
und 900 Tonnen Wassermelonen 
und Melonen auf den Tisch der 
Dorfeinwohner gebracht.

In den Sommermonaten wächst

MOSKAU. Einige Tage lang wirkte inmitten der alten 
Kremlmauern in Moskau der Aufnahmestab des Gorki- 
Studios für Kinder- und Jugendfilme. Der Regisseur 
Sergej Gerassimow drehte hier Szenen seines neuen 
Films „Peters Jugendjahre Dieser zweiteilige Streifen 
entsteht in Koproduktion mit dem DEFA-Studio

(DDR). Chefregisseure sind S. Filippow (UdSSR) und 
D. Horst (DDR).

Unser Bild: Ein Arbeitsmoment während der Drehar­
beiten. In der Milte—Dmitri Solotuchin, Absolvent des 
MchAT-Studios, als Peter. Rechts — der Filmregisseur 
Sergej Gerassimow. Foto: TASS

Von großer Bedeutung war die 
Errichtung dee Kardiologischen 
Unionsforschungszentrums und 33 
kardiologischer Stationen in ver­
schiedenen Gebieten des Landes. 
Bel uns gibt es jetzt einen spezia­
lisierten kardiologischen Dienst, 
der durch den Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR „Über Maßnahmen zur 
Verbesserung des Volksgesund- 
heitaschutzes*' reglementiert wird.

Das prinzipielle Schema der bei 
uns bestehenden kardiologischen 
Dienste sieht so aus: Kardiologi­
sche Kabinette in den Polikliniken, 
spezialisierte Stationen in Kran­
kenhäusern, kardiologische Ge­
bietsfürsorgestellen. Die Arbeit 
dieser Einrichtungen wird von ih­
ren Hauptspezialisten, den Kar­
diologen, in den Gebieten. Städten 
und Rayons koordiniert.

Große wissenschaftlich-methodi 
sehe Arbeit leistet das Kardiologi 
eche Unioneforschungszentrum. In 
zehn Republiken des Landes gibt 
es eigene Forschungsinstitute für 
Kardiologie. Vor kurzem wurde 
der Beschluß über die Schaffung 
eines ähnlichen Instituts in Le­
ningrad und seiner Zweigstelle in 
Saratow gefaßt. Vorgemerkt ist 
ferner die Gründung einer Zweig 
stelle des Kardiologischen Unions 
forachungszentrums in einer Stadt 
Sibiriens; eine Zweigstelle des 

der Bedarf an Brot, an Teig- und 
Backwaren steil an. Abgestimmt 
und exakt arbeitet zu dieser Zelt 
das Kollektiv der Bäckerei in Ser- 
gejewka, das von Johann Leier 
geleitet wird. Alle Anforderungen 
der Handelsbetriebe werden er­
füllt. Dabei muß das Kollektiv 
täglich bis zu 3 Tonnen Brot und 
1 Tonne Backwaren mehr backen 
als gewöhnlich. Auch ist das Back­
warensortiment bei ausgezeichne­
ter Qualität groß.

Und noch eins. In der „heißen" 
Saison wird die Arbeitszeit der 
Speisegaststätten verlängert, neue 
Kantinen und Büfetts werden sai­
sonmäßig auf den Fernstraßen für 
die Getreidebefördercr eröffnet.

EINEN GEWICHTIGEN BEI 
TRAG in der Versorgung der Ak­
kerbauern und Tierzüchter leisten 
die Fahrer der Wanderverkaufs- 
stcllen. Wir arbeiten nach festen 
Fahrplänen, die mit den örtlichen 
Sowjets nbgestimmt werden. Jeder 
Werktätige auf dem Lande weiß, 
zu welchem Tag und Stunde der 
rollende Laden in der Brigade 
oder auf der Farm erscheinen 
wird. Die meisten Fahrer-Verkäu­
fer führen ein Auftragsbuch, in 
welches die Bestellungen auf stark 
gefragte Waren wie Kleidung, 
Wirkwaren, Schuhe eingetragen 
werden. Allein Teppicherzeugnissc 
wurden für 200 000 Rubel in die 
Rayons des Gebiets versandt. Ist 
der Besteller nicht anwesend, er­
hält er per Post eine Benachrich- 
tigungskartc oder die Ware wird 
ihm ins Haus gebracht.

Viele Fahrer haben in ihrer 
Verkaufsstelle auch einen Postka­
sten, damit, sagen wir, die Ernte­
helfer ohne Schwierigkeiten ihre 
Briefe abschicken können. Die 
Fahrer-Verkäufer Wladimir Boiko 
aus dem Arbeiterkooperativ in 
Usunkol, Heinrich Hallhauser aus 
dem Sowchos „Öbraszowy", Ana­
toli Kobylkin aus dem Sowchos 
„Karakoginski" und Kapys Iske- 
jew aus dem Sowchos „Tokuschin- 
ski" haben bei ihren Kollegen und 
bei den Käufern große Autorität.

IM GEISTE DES BESCHLUSSES 
des ZK der KPdSU und des Mini­
sterrats der UdSSR „Über die 
weitere Entwicklung und Verbesse-

gesund bleibt
Ukrainischen Instituts für Kardio­
logie wird in Charkow geschaffen. 
In den nächsten sieben Jahren sol­
len 15 000 Kardiologen herange­
bildet werden.

Für die praktische Tätigkeit der 
Kardiologen ist die Schaffung von 
Ferndiagnostizierungszentren in 
den Republiken, Regionen und 
Gebieten von großer Bedeutung. 
Wir haben bereits Erfahrungen 
in solcher Arbeit gesammelt, wenn 
ärztliche Konsultationen auf Ent­
fernungen stattfinden. Daboi ertei­
len die Spezialisten in Saratow 
und Wolgograd Konsultationen 
nicht nur aufgrund durchgegebe­
ner Elektrokardiogramme, son­
dern auch aufgrund anderer Funk­
tionsangaben des Herz- und Kreis­
laufsystems. Im Jahr 1979 hat die 
sowjetische Industrie 90 Spe- 
zialapparstc für die Durchgabe des 
EKG per Telefon hergestellt.

Erzählen Sie bitte, was Sie 
und Ihre Kollegen als das wich­
tigste in der Bekämpfung der 
Herz- und Kreislaufkrankheiten 
betrachten,

Dog sind vor allem unpassende 
Vorbeugungsmaßnahmen,' die 
durchgängige Erfassung der Be­
völkerung durch Dispensairebeob 
nchtung und die Verbesserung der 
Dispensairebetreuung. Ungc 
schwächte Aufmerksamkeit muß 
unter anderem der Bekämpfung 
des Rauchens und der Trunksucht 
gewidmet werden.

Einen guten Effekt ergibt die 
aktive Ausnutzung der bestehen­
den medizinischen Einrichtungen 
in Betrieben.

rung der Tätigkeit der Konsum­
genossenschaften" haben die Ge­
nossenschaftler des Gebiets noch 
viele Aufgaben zu lösen. Wir 
werden das Netz des Gaststätten­
wesens erweitern. Dor Gebiotsvor- 
stand der Konsumgenossenschaf­
ten beschloß, mit Kunstfolio ge­
schützte Frühbeete anzulogen, um 
frühes Gemüse zu züchten. Dor 
Kommissionshandel und die Er­
fassung landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse und Rohstoffe wird sich 
weiter entwickeln. Alle Rayonkon- 
sumgcnossenschaftcn des Gebiets 
sind verpflichtet, aus eigenen 
Kräften und Mitteln die Rinder­
und Schweinemast elnzuleiton. Da­
durch Werden zusätzlich Hunderte 
Tonnen Fleisch In den Handel 
kommen.

Die Ausstattung der Verkaufs-, 
stellen und Speisegaststätten mit 
neuer moderner Ausrüstung wie | 
Kühlanlagen. Schaukasten, Wand- 
und Schrnnk-Vltrinen steht auch in 
unserem Perspektivplan für 1980. 
In der Handelsbedienung der Land­
bevölkerung gibt cs auch Erschei­
nungen. die Besorgnis hervorrufen. 
So z. B. erfüllen viele Handels­
betriebe ihre Plane nicht. Man 
kann sich leicht vorstcllcn,'wieviel 
lebenswichtige Probleme dadurch 
entstehen, Die Dorfeinwohner müs­
sen sich oft Waren, sogar Mas- 
Sänbednrfsgütor, aus der Stadt ho­
len. Schuld daran sind einzelne 
Leiter der Handelsbetriebe, die 
durch ihre Vernachlässigung Stö­
rungen im Handel zulassen. Unse­
re Hnndclsmitarbeiter .müssen die 
Käufcrnachfrnge besser erfor­
schen. dos Warensortiment erwei­
tern, die Handciskultur heben. Ein 

zentralisierte und Ringbelieferung 
der ländlichen Verkaufsstellen mit 
Waren. Außer Fleisch sollen in 
diesem,Jahr auch mehr Gemüse. 
Honig, Beeren und Pilze von der 
Bevölkerung nngekauft werden.

Die Konsumgenossenschaft des 
Gebiets ist eine verzweigte und 
vielfältige Organisation. Für die 
Entwicklung ihrer materiell-tech­
nischen Basis werden jährlich 
mehr als 3 Millionen Rubel bereit- 
gestellt.

Im großen Kollektiv der Genos­
senschaftler sind mehr als die 
Hälfte Jugendliche. Es gibt aber 
wenig Komsomolzen- und Jugend­
brigaden. Die Kaderfluktuation 
macht uns. besondere Kopfschmer­
zen. Das spricht davon, daß man 
die Kaderauswohl nicht ernst ge­
nug nimmt. Das soll in diesem 
Jahr besser werden.

Sehr wichtig ist auch die Or­
ganisation der Rehabilitation der 
Kranken in Ambulatorien und 
Krankenhäusern. Zur Wiederher­
stellung der Arbeitskräfteressour­
cen des Landes haben das Ministe­
rium für Gesundheitswesen und 
def Zcntralrat der Sowjetgewerk­
schaften der Regierung den Vor­
schlag über die etappenweise Re­
habilitation der Infarktkranken 
unterbreitet, unter anderem die 
Nachbehandlung auf kardiologi­
schen Stationen in Gewerkschafts- 
sunatorien. Der Vorschlag wurde 
angenommen. Gegenwärtig erhal­
ten diese Kranken von der Sozial­
fürsorge unentgeltliche Einweisun­
gen in Sanatorien für Nachbe­
handlung. Im Jahre 1978 wurden 
< twa 10 000 Kranke, die akuten 
Herzinfarkt durchgemacht hatten, 
in solche Sonatorien eingewiesen. 
In absehbarer Zukunft soll die 
Zahl der Ferienschecks für Reha­
bilitation in Sanatorien auf das 
Fünffache ansteigen.

Bei der erfolgreichen Erfül­
lung des Beschlusses des ZK 
der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR über den Ge­
sundheitsschutz des Volkes wird 
der medizinischen Wissenschaft 
ein großer Platz eingeräumt. 
Il'ns für einen Beitrag leisten 
die Mediziuwsssenschaftler zur 
Erarbeitung der Probleme des 
Herz- und Kreislaufsystems? 
Wie entwickelt sich die, Kardlo- 
Chirurgie?

Der wissenschaftliche Rat für 
Herz- und Kreislauferkrankungcn 
bei der Akademie der Medizini­
schen Wissenschaften der UdSSR

Erstrangige 
Erziehungsaufgaben

Die Rolle der gesellschaftlichen . 
Organisationen im Kampf gegen 
die Rechtsverletzungen ist be­
kanntlich groß. Aber nur dort, wo 
diese Organisationen, sich auf die 
breite Öffentlichkeit stützend, den 
Rechtsschutzorganen tatkräftig 
helfen. Leider kann man das vom 
Trupp der freiwilligen Milizhelfer 
im Dorf Alexandrowka, Rayon 
Kustanai, nicht sagen.

Die Liste der Miliziielfer zählt 
hier 80 Namen. Doch der Bcreit- 
echaftsdienst wirkt nicht ständig. 
Man hat nicht einmal Zeitpläne 
für die Streifen erarbeitet. Weder 
Versammlungen der Mitglieder 
der ehrenamtlichen Milizhelfer­
formation noch Sitzungen des 
Truppsstabs wurden im vorigen 
Jahr einberufen. Sogar Ausweise 
haben nicht alle Truppler, Nur 
während der Ernte hatte man hier 
versucht, die Arbeit der Formati­
on zu beleben. Später aber blieb 
alles beim alten. Doch dessenun­
geachtet erhalten die Milizhelfer 
regelmäßig ihre zusätzlichen drei 
Ruhetage. Wofür? Und wie kann 
man von einer Gewährleistung der 
Ordnung sprechen, wenn ihre 
ehrenamtlichen Hüter selbst ge­
gen diese verstoßen. indem sic 
Anspruch auf Vergünstigungen 
erheben, die sie nicht verdienen. 
Vor allem ist es unmoralisch.

Der Vorsitzende des Vollzpgs- 
komitees de« Doffsowjets Wolde- 
mar Wabner erklärte, man habe 

| das Problem der unbefriedigen­
den Arbeit de« Milizhelfertrupps 
in einer Sitzung des Vollzugsko­
mitees und auch in einer Tagung 
des Dorfsowjets erörtert. Es liege 
daran, daß die Leitung und die 
meisten Hauptspezialisten des 
Sowchos an dieser Arbeit nicht 
teilnehmcn. Darüber klagte auch 
der. Leiter des Trupps, Direktor 
des Kulturhauses, Michail Alfer- 
jew. Besonders schwierig sei es, 
den Bereitschaftedienst in den 

' Sowchosabtoilungen zu organisie­
ren.

Natürlich muß die Sowchoslei- 
tung wie guch das Vollzugskomi­
tee des Dorfsowjets an der Einhal­
tung der Rechtsordnung Interes 
eiert sein und in der gesellschaft­
lichen Arbeit am gleichen Strang 
ziehen. Doch dell Ton hat das Or 
gan der örtlichen Sowjetmacht, 
das Vollzugskomitee, anzugeben, 
cs- muß sich aktiver dafür einset­
zen, daß der Milizhelfcrtrupp so­

hat ein langfristiges Forschungs­
programm für Kardiologie erar­
beitet. 34 Forschungsinstitute- und 
20 Lehrstühle an Hochschulen, 
und zwar nicht nur des Ministeri­
ums für Gesundheitswesen, son­
dern auch einer Reihe anderer Mi­
nisterien und Ämter, beteiligen 
sich aktiv an der Realisierung 
dieses Programms.

In unserem Lande gibt es ge­
genwärtig 47 spezialisierte Zen­
tren für Herzchirurgie, die im­
stande sind, Zéhntaueenden Kran­
ken Hilfe zu erweisen. Der chirur­
gische Eingriff bei a n g c- 
borenen Herzfeh lern wird
größtenteils im Kin d ei 11 
ter unternommen. Bel man­
chen Menschen entsteht die Not­
wendigkeit chirurgischer Eingrif­
fe auch später. Gegenwärtig ope­
rieren die Chirurgen angeborene 
Herzfehler und Fehler an mag!- 
stralen Blutgefäßen auch bei Er­
wachsenen. Vielè Kranke konnten 
dadurch die Arbeitsfähigkeit und 
die Möglichkeit wledcrerlangon, 
ein ziemlich vollblütiges Leben zu 
leben.

Chirurgen machen sich Immer 
kühner an die Heilung von Herz- 
Ischämie, mit dar sich früher nur 
Internisten befaßten. Eine große 
Rolle spielt die Chirurgie in der 
Bekämpfung von Herzinfarktkom­
plikationen. wenn die Operation 
fast die einzige Chance für die 
Rettung des Menschen bildet.

In den letzten Jahren stellten 
die sowjetischen Wissenschaftler 
den Ärzten die neuesten Diagno­
stizierungsapparate und Arznei­
mittel zur Verfügung. die auf 
Weltniveau stehen.

wie das Kameradschaftsgericht ef­
fektiv wirken. Der Vorsitzende 
des Kameradschaftsgerichts Wla­
dimir Terechow arbeitet gesell­
schaftlich leider nicht so gewis­
senhaft wie als Brigadier der Me­
chanisatoren. Im Sowchos „Alex­
androwsk!" ist es ein großer Man­
gel, daß man die Erziehungsar­
beit nur als zweitrangig schätzt.

Den Rat der Öffentlichkeit zum 
Schutz der Rechtsordnung leitet 
in Alexandrowka der Kommunist 
Nikolai Sobristow. Dreimal hat 
man sich dort in den Sitzungen 
einige Bacchusfreunde vorge­
knöpft und die Lage in ihren Fa­
milien besprochen. Doch das ist 
viel zu wenig. Die Sektionen beim 
Rat bleiben untätig, obwohl es für 
sie ein weites Tätigkeitsfeld gibt. 
Das Rowdytum ist hier noch nicht 
auegemerzt, und unter den Stören­
frieden gibt es auch Halbwüchsi­
ge-

Auch in der Satobolsker Me 
chanisierten Wanderkolonne, der 
Juri Kutschumow vorsteht, ha­
pert es sehr mit der Erziehungsar­
beit. Mit Bummlern macht man 
hier kurzen Prozeß. Natürlich ist 
es einfacher, diese Leute „auf ei­
genen Wunsch“ kündigen zu las­
sen. als sich mit dem Kaderpro­
blem ernstlich zu befassen und 
die Menschen zu erziehen.

Anfangs wirkte hier ein Miliz 
hclfertrupp. Doch die Produktions­
leitung stellte ihm keine Trans­
portmittel zur Verfügung. All­
mählich flaute der Eifer der 
Truppler ab. Es kam so weit, daß 
sie eines Abends im Dienstraum 
zechten... Weder die Partei- noch 
die Gewerkschaftsorganisation der 
Wanderkolonne schlug deswegen 
Alarm. Die Disziplinverletzer Wur­
den nicht öffentlich verurteilt, 
man beschränkte eich auf Diszi­
plinarstrafen.

Unlängst fand in einer Sitzung 
der Kommission für Bekämpfung 
der Rechtsverletzungen beim Ray­
onsowjet der Volksdeputierten ei­
ne prinzipielle Aussprache über 
die Mängel in der Vorbeugungsar­
beit des Dorfsowjets Alexandrow­
ka und der Satobolsker Wanderko- 
lonn» statt. Man möchte hoffen, 
daß die verantwortlichen Genossen 
endlich mit dem Formalismus in 
der Erziehungsarbeit Schluß ma­
chen.

' Viktor RUPPS 
Gebiet Kustanai

Erzählen • Sie bitte über die 
Zusammenarbeit sowjetischer 
und ausländischer Kardiologen.-

Die sowjetischen Mediziner ver­
stehen gut die Wichtigkeit ge­
meinsamer Bemühungen bei der 
Bekämpfung schwerer Leiden dee 
Menschen, unterstützen gern alle 
Kontakte bezüglich der Suche 
nach neuen Wegen der Prophyla­
xe, Diagnostizierung und Heilung 
von Herzkrankheiten. Besonders 
aktiv ist das Zusammenwirken der 
Forschungszentren und -Instituten 
sowie Kliniken der sozialistischen 
Länder. Im Rahmen der RGW er­
arbeiten wir gemeinsam 28 ak­
tuelle Themen des Gesundheits­
schutzes. Zusammen mit dem Pra­
ger Institut für klinische und Ex­
perimentalmedizin führen wir im 
Laufe mehrerer Jahre gemeinsa­
me Forschungen zur Verhütung 
und Heilung der Herzischämic. Es 
sind gute Beziehungen zu den pol­
nischen, ungarischen und bulgari­
schen Kardiologen und Speziali­
sten der DDR entstanden. Zusam­
men mit amerikanischen Speziali­
sten erarbeiten wir sieben wichti­
ge und interessante Themen.

Man kann behaupten, daß das 
Ansehen der sowjetischen Kardio­
logie von Jahr zu Jahr ansteigt. 
Das betonten ausländische Gelehr­
te in ihren wissenschaftlichen Re­
feraten auf dem III. Unionskon­
greß der Kardiologeq, Von der 
weltweiten Anerkennung der Er 
folge der sowjetischen! Kardiolo­
gen zeugt auch die Tatsache, daß 
der für das Jahr 1982 geplante 
Weltkongreß der Kardiologen In 
Moskau stattfinden wird.

Der KIF der Dshambuler Techno­
logischen Hochschule für Leicht- und 
Lebensmittelindustrie erfreut sich 
bei den Studenten großer Beliebt­
heit. Die KIF-Mitglieder haben schon 
viele Treffen mit Studenten aus der 
Mongolei, der DDR und Polen ver­
anstaltet. Recht interessant verlief 
auch der Abend der Freundschaft 
mit der Jugend Afrikas.

Den Kern des KIFs bilden 50 jun­
ge Leute aus allen Studienjahren. In 
der Regel sind es ausgezeichnete 
Studenten.

Unser Bild: Die KIF-Mitglieder be­
reiten sich auf den nächsten 
Freundschaftsabend vor.

Foto: Viktor Krieger

Kulturleben der Republik

Bei künftigen 
Kunstmalern

In der Karagandaer Künstler­
schule gibt es zur Zeit zwei Aus­
stellungen, In einer von ihnen sind 
Arbeiten von Studenten der Kunst­
schule am Moskauer Staatlichen 
Surikow-Institut der Kunst be­
kannt. Die Gemälde und Zeichnun­
gen der Moskauer sind in den be­
eten Traditionen der russischen 
realistischen Malerei gehalten mit 
einem dieser Schule eigenen hohen 
Meieterschaftsniveau. Von großem 
Interesse sind die Arbeiten der 
jungen Moskauer A. Denissow, N. 
Judin u. a. die von der Heimat 
interessant und farbenreich erzäh­
len.

Nebenan befindet sich eine Aus­
stellung der Arbeiten von Abgân-1 
gern der Karagandaer Kunstschu­
le, die jetzt in Fachschulen ler­
nen. Hier sind Gemälde der Zög­
linge der Moskauer Künstlerischen 
Kalinin-Industriefachschule U. Ko­
lessowa, J. Krajewa. L. Miller wie 
auch N. Kowaltschuk aus der Kie­
wer Kunstschule und L. Dick aus | 
der Kunstschule in Abramzewo 
vertreten.

Die Schüler der Kunstschule 
bereiten eich auf eine Ausstellung 
zu Ehren des 110. Geburtstags 
W. I. Lenins vor. Daran werden 
sich auch Schüler aus der Ukrai­
ne, Moskau und Leningrad betei­
ligen.

Heiß willkommen, 
„Slitok“!

In der jüngsten Sitzung der Li­
teraturvereinigung des Gebiets 
Dshcekasgan „Slitok" wurden Ge­
dichte der angehenden Dichterin 
Nadeshda Kirsanowa besprochen. 
Es wurden .kritische Bemerkungen 
gemacht, und am Ende wurden die 
Gedichte zur Veröffentlichung in 
der Gebietszeitung empfohlen.

Lebhaft wurde auch über die 
Gedichte von Girej Baimenow, 
Valeri Mogilnizki und Juri Grunin 
diskutiert. Alle Anwesenden wa­
ren der Meinung, daß ihre Ge­
dichts urwüchsig und sorgfältig 
durcharbeitet sind.

Alexander Sotnikow und Wladi­
mir Beloded machten die Anwesen­
den mit ihrer Prosa bekannt.

Solche Zusammenkünfte, auf 
denen sachliche und gut gemeinte 
Kritik geübt wird, sind eine gute 
Schule für die jungen Autoren.

Für
die Lehrmeister

An der Aktjubinsker Gebiets- 
Verwaltung für technische Fach­
schulung ist eine Universität für 
pädagogisches Wissen und Psy­
chologie eröffnet worden, an der 
Lehrmeister der technischen Be­
rufsschulen lernen werden. Zum 
Rektor der Universität wurde Ju­
ri Kuschncr, Kandidat der päd­
agogischen Wissenschaften, er­
nannt.

Unlängst wurde die erste Vor­
lesung abgehalten — sie fand in 
der Technischen Berufsschule 
Nr. 107 statt. Das Thema der 
Vorlesung hieß „Arbeiterpädago­
gik und die Psychologie der Halb­
wüchsigen".

Der Unterricht in der Universi­
tät wird einmal im Monat statt­
finden.
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